Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Inland. 

Breslau, 5. Auguſt. Der feſtliche Tag, welcher alle Preußen zu 
gemeinſamer Freude vereinigt, wurde, außer der hieſigen Garniſon und der 
Univerſität, auch von zahlreichen gefeligen Kreiſen der Bürgerſchaft gefeiert. 
Zwar wurden die öffentlichen Vergnügungen, wie Concerte, Illuminatio⸗ 
nen c., zum Theil durch ungünſtiges Wetter geſtört, deſto herzlicher aber 
waren die Feſtlichkeiten in geſchloſſenen Vereinen. So in dem Vereine der 
verehrlichen Kaufmannſchaft, welcher am allerhöchſten Geburtstage Sr. 
Majeſtät des Königs im Zwinger ein Feſtmal veranftaltet, und viele Säfte 
zugezogen halte. Jubelnd erſchollen die Vivats dem geliebten Landesvater, 
deſſen Weisheit dem deutſchen Vaterlande den freien Verkehr gegeben hat. — 
Nach 3 Uhr marſchltte der geehrte bürgerliche Schützenverein vor das Rath⸗ 
haus, um den Schützenkönig, Hrn. Seifenſiedermelſter Reichel, im feier: 
lichen Zuge auf den Schleßwerder zu geleiten. Den folgenden Tag 
war daſelbſt ein Feſtmahl veranſtaltet, zu welchem die Chefs der hohen Kö⸗ 
niglichen Behörden, und die Repräſentanten des Magiſtrats, der Stadt⸗ 
verordneten und der Kaufmannſchaft als Gäſte eingeladen waren. Dieſer 
löbliche Verein, welcher allerdings Manches von ſeiner früheren ritterlichen 
Bedeutung, dagegen gewiß Nichts von feinem geſelligen Frohſinn verloren 
hat, iſt auch jetzt eine der ſchönſten Zierden des Bürgertbums. Se. Er: 
cellenz der Wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident der Provinz, Hr. 
Dr. von Merckel feierte denſelben in einem Toaſte, welcher in gediegenen 
Worten der geſelligen Bedeutung deſſelben gedachte, nachdem vor Allem der 
Oberkaſſirer, Herr Pergamentfabrikant Reimann ), ein dreimaliges Lebe⸗ 
doch dem hohen Gründer und Beſchützer wahren Bürgetthums, in welches 
alle Anweſende jubelnd einſtimmten, ausgebracht hatte. Noch dauern die 
mancherlei Feſtlichkeiten hier und in der Provinz, von denen wir fpäter 
noch Kunde geben werden, fort. Ueberall ſpricht ſich die innigſte Verehrung 
und dle treueſte Geſinnung gegen den Monarchen aus, von welchem ein 
von Kudraß verfaßtes, bel dem bürgerlichen Schützenfeſte vorgetragenes 
led alſo ſingt: ö 

„Wo iſt wohl ein König fo glücklich zu nennen, 
Der würdig den Thron feiner Väter befige, 
Den überall ruhmvoll die Völker erkennen, 
Der weife regleret und Eräftig beſchützt? 
Es iſt unſer König! voll Huld und voll Güte, 
Gerechtigkeit liebend und mild im Verzeihn. 
Es würde als Menſch ſchon ſein herrlich Gemüthe 
Auch ohne die Krone zum König ihn weihn.“ 

Berlin, 2. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben dem Waſſerbau⸗ 
Inſpektor Flügel zu Tangermünde, dem Premler⸗Lieutenant a. D. und 
Stadtrath Ullrich zu Breslau, dem Stadt⸗Phyſikus und praktiſchen Arzt 
Dr. von Studer zu Geimmen, im Regierungs⸗Bezirk Stralfund, fo 
wie dem Königl. Nlederländiſchen Polizei⸗Kommiſſarius Evene der zu 
Nymwegen, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗Lſeutenant und Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, Fürſt zu Putbus, von London. 
Der Kalſerl. Ruſſiſche General⸗Eleutenant und General:Adjutant, Fürſt 
Labanoff⸗Roſtowsky, und der Fürſt Peter Labanoff⸗Roſtowsky, 
von Leipzig. — Abgereiſt. Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter 
und Chef der zweiten Abtheilung im Ministerium des Königl. Hauses, 
von Ladenberg, nach Halle. b 

Berlin, 3. Auguſt. Se. Majeſtät der 
ſchen Schullehrer Schirner in Pobles, Reglerungs⸗Bezirks Merſeburg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt von Stettin hier einge⸗ 
tro en. N ! j 
3 men: St. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats: und 
Krlegs⸗Mintſter, General der Infanterie, von Rauch, von Karlsbad. — 
Ab gere iſt: Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mlniſter 
1 Heſſiſchen Hofe, Oberſt und Flügel⸗Adjutant von Thun, 
nach Kaſſel. 5 
Die Köuigl. Akademie der Künſte feierte das Geburtsfeſt Sr. Ma: 
jeſtät, ihres erhabenen Protektots, durch eine öffentliche Sitzung, zu wel⸗ 
cher eine glänzende und ungemein zahlreiche Verſammlung ſich eingefunden 
hatte. Zu der diesjährigen Preis⸗Bewerbung in der Geſchichts⸗Malerei 
hatten ſich ſteben Bewerber gemeldet, wovon fünf zu den vorfäufigen, vier 
) Es verdient bemerkt zu werden, daß Hr. Reimann nicht nur feit länger als 

30 Jahren erſter Vorſteher des Schützenvereins, ſondern daß derfelbe auch feit 

Emanation der Städteordnung unußterbrochener Stadtverordneter geblieben, al⸗ 

fo bereits neunmal von feinen Eommittenten gewählt worden ift, 


N 


Montag den 6. Auguft 


König haben dem evangeli⸗ 


— — ——— 
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zu den definitiven Konkurrenz- Arbeiten zugelaſſen wurden. 
Aufgabe war: Jacobs Trauer um Joſeph, feinen Sohn, nach der 
Erzählung I. Buch Moſ. 37. V. 31 — 34., und der zu mählende Mo: 
ment folgender: „Zwei der Söhne Jakob's überreichen, als Boten der übel⸗ 
gen Brüder, dem Patriarchen das bunte blutige Kleid Joſeph's. Der Va⸗ 
ter erkennt es und zerreißt ſein Gewand. Benjamin, ein Knabe von 6 
dis 8 Jahren, und Dina, der jüngfte Sohn und die Tochter Jakob's, find 
gegenwärtig.” Der Preis wurde dem mit Nr. 4 bezeichneten Bilde zuer⸗ 
kannt, als deſſen Urheber der geöffnete Namenzettel den Hiſtorien⸗Maler: 
Franz Konftantin Cretius aus Breslau, Schüler des Profeſſors 
Wach, ergab, welcher aus der Hand des Direktors Dr. Schadow die Schen⸗ 
kungs⸗Urkunde über die Penſion von jährlich 500 Rthlr. auf drei Jahre 
zu einer Studien⸗Reiſe nach Italien erhielt. Dem Gemälde Nr. 2 wurde 
das nächſte Lob zu Theil. (Die Univerſität feierte das hohe Fiſt auf ähn⸗ 
liche Weiſe wie die in Breslau). — Der Herr Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Freiherr von Werther, hatte das diplomatiſche Corps und 
die höchſten Staats⸗Beamten in ſeinem neuen Hotel zu einem glänzenden 
Diner verſammelt. Die Ofſfizler⸗Corps der verſchſedenen Truppenthelle der 
hieſigen Garnifon waren zu feſtlichen Mahlen verſammelt, die Unteroffi⸗ 
ziere und Gemeinen aber wurden in ihren Kaſernen bewirthet. Auch die 
Wohlthätigkeit feierte dieſes ſchöne Felt durch mancherlei Spenden; fo wur⸗ 
den die Hospitaliten in den von der Armen» Direction abhängenden größe⸗ 
ren und kleineren Anſtalten und die Waiſen⸗Kinder in dem großen Frle⸗ 
drichk⸗Waiſenhauſe, fo wie auch die Zöglinge des Loulſen⸗Stiftes in die⸗ 
lem Jahre, wie gewöhnlich, durch die Gattin des verſtorbenen Banquler 
Beer mit einem Feſtmahle bewirthet. 


Deut ſchlan d. 


München, 28. Juli. Heute Morgen 10 ½ Uhr haben ſich Ihre 
Majeftät die Katferin Alexandra von Rußland von hier nach Kreuth 
begeben. Ihre Kaiſerliche Majeſtät fuhr mit Ihren Majeſtäten dem König 
und der Königin zuerſt zur Pinakothek und verfügten ſich ſodann, nachdem 
fie von Ihren Königlichen Majeftäten Abſchied genommen, in Ihren Reiſe⸗ 
wagen. 
des Ruſſiſchen Geſandten am hiefigen Hofe betzuwohnen geruht. 


Münden, 29. Juli. Se. Majeſtät der König iſt dieſen Morgen 
vor 6 Uhr nach Brückenau abgereift. Die Geſchenke, welche Ihre 
Majeftät die Kaiſerin von Rußland vor ihter Abreiſe theils ſelbſt ver⸗ 
theilte, theils vertheilen ließ, find, wle zu erwarten ſtand, wahrhaft kalſer⸗ 
lich. Verſchledene Herren wurden mit koſtbaren Tabatieren, Uhren, Rin⸗ 
gen, Bruſtnadeln ꝛc., mehrere Damen mit Diamanten: und Perlenſchmuck, 
ja ſelbſt, was zu den höchften Intereſſen der Frauenwelt gehört, mit echten 
Kaſchemlren beſchenkt. So ſandte Ihre Majeſiät der hier anweſenden Sän⸗ 
gerin Luger nach ihrer Beneſiz⸗Vorſtellung Ohrgehänge von Brillanten 
in bedeutendem Werth. An die fünf Hofſtäbe wurden 700 Stück Napö⸗ 
leonsd'or zur Vertheilung abgegeben. — Ihre Königl. Hoheit die Herzogin 
von Leuchtenberg iſt geſtern Abend zurückgekehrt. 5 

Stuttgart, 29. Juli. Se. Hoheit der Herzog Henri v. Wür⸗ 
temberg, Ohelm Ihrer Königl. Majeſtäten, iſt geſtern Abends um 10 
Uher zu Ulm an einer Unterleibslähmung mit Tode abgegangen. Ge; 
Hoheit war geboren den 3. Juni 1772. a BR 
Dresden, 30. Juli. Dir König hat dem Clvll⸗ und Milſtair⸗Kom⸗ 
mandanten in Dalmatien, Feldmarſchall⸗Lleutenant und Wirklichen Ge: 
heimen Rathe Grafen Vetter v. Lilienfeld, das Großkreuz des Civil: 
Verdienſt⸗Ordens verliehen; der Gouvernements⸗Adjutant in Dalmatien, 
Major Freiherr von Jellachich, und der Adjutant des Cloll⸗ und Mili⸗ 
tair⸗Kommandanten, Hauptmann Oreskovlch, haben das Ritterkreuz dle⸗ 
ſes Ordens erhalten. f ö 

Vor einigen Tagen wurden 32 männliche Tauben von dem Slädt⸗ 
chen Herve, zwiſchen Lüttich und Vervlers gelegen, ‚über Leipzig hieher ge⸗ 
bracht. Sie wurden abgeſendet von dem Taubencomſté zu Herve, um 
einen Probeflug von hier zurück zu machen, ) 
dortigen Obrigkeit geſtempelt. Nachdem fie auch hier geſtempelt wa⸗ 
ren, wurden ſie geſtern früh bei heiterem Himmel und ruhigem Welter 
auf den Zwingerwall gebracht, daſelbſt gefüttert und getränkt und 5 Mi⸗ 
nuten nach 6 Uhr aus ihren Käfigen getrieben. Sie flogen zuerſt in der 
Richtung nach Morgen auf, bald aber ſammelten ſie ſich und nahmen ih⸗ 
ren Weg zwiſchen Freiberg und Meißen hin, flogen aber fo hoch und fo 
ſchnell, daß ſie nach einigen Sekunden aus den Augen verſchwanden. Nach 
der Ausſage des Führers erwartet monat dort, bei der angegebenen Zeit 


Die Haupt⸗ 


und deshalb don der 


Geſtern Abend haben die Allerhöchſten Herrſchaften einem Balle 


— 


’ a 1306 


des Ausfluges, des Morgens um 9 ½, ſpäteſtens um 10 Uhr. Nimmt 
man nun volle 4 Stunden Flugzeit und die Entfernung von Dresden nach 
Herve auf 80 gerographiſche Meilen an, fo ergiebt ſich eine Geſchwindig⸗ 
keit von 20 Milen in einer Stunde, oder die Meile zu 26,000 Fuß ges 


rechnet, die Geſchwindigkeit von 130,000 Fuß in einer Minute. 


5 1 Reit * 10 
Leipzig, 31. Juli. Die Dantes fah e — A 
nach Wurzen haben heute begonnen und find ſehr beſucht geweſen. Die 
Garniſon und Kommunalgarde war zur Begrüßung ausgerückt. — Auch 
in Dresden hat das Intereſſe an den Dampfwagenfahrten bis zur Wein⸗ 
traube, ſeltdem der König und die Königliche Familte daran Theil genom⸗ 
men haben, ſehr zugenommen, fo daß in den erſten acht Tagen feit Etöff⸗ 
nung der Bahn 13,750 Perſonen auf dieſe Weiſe hin und zurück deför⸗ 


dert worden find. In der Woche vom 16. bis 24. Juli find bei uns in 


54 Fahrten 4023 Perſonen von Leipjig. bis Machern und zurück trans⸗ 
portitt worden. — Man kann mlt Recht behaupten, daß ſeit langer Zeit 
nicht ſo viel baares Geld auf hieſigem Platze geweſen iſt, wie gegenwärtlg, 
wo von ſehr entfernten Plätzen auf die Aktien der neuen Bank ſpe⸗ 
kulſrt wird; wohlunterrichtete Perſonen verſichern, daß bei dem nicht er: 
warteten Zudrange zu dieſem Unternehmen kaum eine Aktie auf mehr als 
zehn angemeldete kommen würde. Jedenfalls wird die Spekulation nicht 
minder einträglich werden, wie die Theilnahme an dem Inſtitute ſelbſt, 
da, wie man hört, die nicht einmal exiſtirenden, geſchwelge ausgegebenen 
Aktien mit 10 pCt. und mehr ſchon jetzt verkauft find. a f 

Frankfurt a. M., 31. Juli. (Prlvatmitthellung.) Unſer ſelt Mo⸗ 


naten vorbereitetes und fo viel beſprochenes Sängerfeſt iſt nunmehr 
vorüber, und ich beeile mich, Ihnen deshalb Bericht zu erſtatten. Ich be⸗ 


’ 


von Männerchören ausgeführt, eine Hauptrolle ſpielten. 


merke im Voraus, daß ich mich dabei auf Darſtellung der thatſächlichen 
Vorgänge und Reſultate beſchränken werde, jedoch zuvor in kurzen Wor⸗ 
ten die Veranlaſſung des Feſtes zu erwähnen nicht ermangeln will. — 
Den erſten Gedanken zu. diefem Feſte flößte das im vorigen Jahr zu 
Mainz begangene Gutenbergs feſt ein, bei deſſen Feier bekanntlich Geſänge, 
ren Zudem ſind Mu⸗ 
fitfefte ſchon feit längerer Zeit in Deutſchland an der Tagesordnung, nur 
zu Frankfurt hatte man deren ſeither noch nicht gegeben. Daß nun der 
befragte Gedanke ins Lehen gerufen wurde, verdankt man hauptſächlich 
den HH. Schnyder von Wartenſee und Wilh. Speytr. Erſterer iſt als 
geſchmack voller und gelehrter Tonſetzer ſchon ſeit längerer Zeit rühmlichſt 
bekannt; Letzterer gehört zwar dem Handelsſtande an, beſitzt aber ſehr be⸗ 
deutende muſikaliſche Talente, denen ex, ohne gerade Künſtler vom Fach 
zu ſein, einen höhern Grad von Ausbildung ertheilt hat. — Vornehmlich 
auf den Betrieb dieſer Männer nun, um die ſich bald andere Notabilltä⸗ 
ten Frankfurts gruppirten und ein Comité bildeten, kam das Sängerfeſt 
zu Stande, das uns während der jüngſt verwichenen drei Tage eine eben 
fo angenehme als mannigfallige Unterhaltung gewährte. Als Anfangs⸗ 
punkt der Feſtlichkeiten kann man den Empfang der fremden Gäſte 
bezeichnen, die ſich am Sonnabend Vormittag, um bei der Ausführung 
witzuwirken, aus verſchiedenen Gegenden in drei ſchön geſchmückten und 
mit emblematiſchen Verzierungen ausgeſtatteten Schiffen auf dem Main- 
ſtrome hier einfanden. Zwei davon ttafen bereits zur 9. und 10. Vor⸗ 
miltagsſtunde, ſtromabwärts, unmlttelbar von Hanau und Offenbach 
kommend hier ein. Sie brachten die Gäſte aus den genannten Städten, 


ſodann die aus Darmſtadt, aus Gieſſen, aus der Wetterau und den obern 


Maingegenden, welche den weithin an ſie ergangenen Einladungen hat⸗ 
ten Folge geben wollen. um 1 Uhr Nachmittags traf das Mainzer Feſt⸗ 
ſchiff eln; es überſtrahlte an Größe und Schmuck die frühern Ankömmlinge. 
Kanonendonner von den herannahenden Schiffen, der von einer mitten im 
Main auf einem ſogenannten Vähr errichteten Batterie erwiedett wurde, 
bezeichnete die Ankunft der erwarteten Gäſte, die am Landungspunkte vom 
Feſikomite empfangen und begrüßt, ſodann aber zu den für die Vertheilung 
der Logis⸗ und Zutrittskarten improviſitten Bureau geleitet wurden, von 
wo aus ſie ſich zu ihren hieſigen Gaſtfreunden begeben. Die Zahl der 


"fremden Gäſte mag ſich wohl auf 450 belaufen haben, wovon jedoch der 


größere Theil es vorzog, an den hleſigen Gaſttafeln ein Couvert anzuneh⸗ 
men, deſſen Koſtenpreis vom Komit& beſttitten wurde. Von dleſen Ta⸗ 
feln war die im großen Saale des Weidenbuſches am zahlreichſten be ſetzt. 
Mit Einſchluß der Einheimiſchen und ſonſtigen Flemden, dle nicht zum 
großen Sängervereine gehörten, ſpelſeten dort, an jedem der drei Feſttage, 
etwa 3 bis 400 Perſonen. Die erſte große Vorſtellung, zu welcher Ein⸗ 
laßkarten für einen preußiſchen Thaler das Stück abgegeben wurden, fand 


am Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr in der St. Catharinenklrche ſtatt. 


üterwieſen werden können. — Zum Schauplatze 


Sitze b 


- 


gen Linſen⸗Milſtaſrs und mit flig 


auf 1800 


Es war dles jedoch nur eine Generalprobe der am folgenden Nachmlttage 


auszuführenden geiftlihen Geſangſtücke, zum größten Theil von Schnpders 
und von Spohr's Kompofition; Kapellweiſter Guhr hatte die Leitung des 


Ganzen übernommen. Etwa 800 Stimmen wirkten bei der Aus⸗ 
führung mitz von Zuhörern hat ten ſich jedoch nur etwa 500 
eingefunden. Am Sonntage belief ſich deren hl auf 1900, was freilich 
nur wenig mehr, als die Hälfte der Zußzrerſcha t beträgt, die ſich an eben 
demſelben Orte zu dim am Oſtermontage daſe bſt aufgeführten Oratorium 
eingefunden hatte. In der Zwiſchenzelt waren jedoch fo viele Exemplare 
von dem dulch das Feſt⸗Comſté herausgegebenen Album abgeſetzt worden, 


daß ſich mit dieſer Einnahme ſämmtliche Koſten des Feſtes, die man auf 
6 bis 7000 Fl. angiebt, vollkemmen gedeckt finden, und ſomit der ganze 


ozart⸗ Stiftung wird 
5 der Feler dieſes Tages 
nun war ein dazu geeigneter Raum im Oberſorſte, etwa eine kleine halbe 

Vegflunde von der Stadt bilegen auserſehen, wo zu dem Behufe eine 
Individuen betechnete Tribune für die Sänger und Sttze für 
eiſchaft von etwa 4000 Perſonen errichtet worden waten. Diele 
n den erſten Platz; der zweite Platz war dagegen blos durch 
das zwei Bataillone unſerer Stadtwehr bildeten, eingekreiſß t. 


Ens des geſtrigen Tages der beabſichtigten 


eine Zuhört 


ein Gehege, 


Die Zuteittspreſſe waren zu 1 preuß. Thlr. und reſp. 48 Xr. für die Per⸗ 


for beſtimmt worden. Dorthin nun begab ſich das ganze Sänger⸗Chor, 
das ſich bei vorerwähntem Burfau um die zweite Nachmittagsſtunde ge⸗ 
ſammelt, von dieſem Punkte aus aber unter Vortritt der Muſik des hieſi⸗ 
enden Fahnen bis an das Ufer des Mains 


begeben hatte, — auf fünf zu Ende feſtlſch geſchmückten Schiffen 


die neunte Abendſtunde wieder, wo die Sänger 


— 


deren Abfahrt häufige Kononenſalven verkündigten. Man hat bis jetzt noch 


keine ganz genaueren Angaben über den Gelderlös dieſes Feſttages erhalten 


können, deſſen Ausführungen vom Direktor des Liederkranzes, Hrn. Ju ſt, 
geleitet wurden. Nach der Menge von Menſchen zu ſchließen, die vor und 
während ber Stromfahrt der Feſt⸗Schiffe den Fluß und deſſen Ufer bideck⸗ 
ten und dem Oberforſte zuellten, war hier wohl mehr als die Hälfte 
der Bevölkerung Frantfurts, eine gute Zahl Fremder ungerechnet, verſam⸗ 
meit. Die Stade ſelbſt erſchien wie ausgeſtorden und belebte ſich erſt um 
; 2 den Main auf einer flie⸗ 
genden Brücke paſſirten, um an dem ihnen zu Ehren auf der Malinluſt 
beranſtalteten Banquet Theil zu nehmen, dem fberhaupt 1200 Perſonen 
beiwohnten, und das ſich bis nach Mitternacht hin verlängerte. Auf einer 
Maininſel in der Nähe dieſes Vergnügunggortes ward bold nach Ankunft der 
Gate ein fhönes Feierwerk abgebrannt; in kurzen Zwiſchenräumen abgefew- 
erte Kanonenſchüſſe aber ten noch lange nachher das fröhliche Bei⸗ 


ſammenſein der dort verſammelten Menge auch den entferntern Bewohnern 


der Stadt. — Heute Vormittag nun haben uns unſere lieben Gäſte ver⸗ 
laſſen; jedoch nicht ohne Hoffnung des Wiederſehens. Nach vorläufig ge⸗ 
troffener Verabredung und nach den vielen Toaſten, die in dem Sinne aus⸗ 
gebracht wurden, dürfte eine Wlederholung des ſchönen Feſtes bereits im 
nächſtkommenden Jahre ſtatthaben. — Schließlich mag noch bemerkt wer⸗ 
den, daß vor und während dem Feſte keinerlei polizellſche Maßregeln ſich 
wahrnehmen ließen, die auf eine Beſorgniß dir Behörden, es möchte daſſelbe 
zu Störungen der Ruhe und Oednung Anlaß geben, hindeuteten, ob⸗ 
wohl es der Muthwllle nicht an Inſinuationen mittelſt Maueranſchläge 
und 3 Briefe hatte fehlen laſſen, um dergleichen Beſorgniſſe zu 
erwicken. 

Von dem Sängerfeſt⸗Album find viele Exemplare verkauft. Es iſt auf 
den Deckeln mit lithographirten Abbildungen das Innere der St. Katharinenklrche, 
wo das große Concert ftattfindet, und des Forſthauſes, wo das Concert im 
Freien gehalten wird, geziert. Dann enthält es zwei treffliche Zeichnungen, 
allegorſſch den erſten und den Geſang im Freſen darſtellend, von Rüſtiger 
und Ballenberg, welchen einige ſinnige Gedichte beigefügt find, Zwei in 
Muſik geſezte Lieder, die Statuten zur Mozarts» Stiftung, den Text der 
am 29. und 30. Juli vorzutragenden Geſänge enthält gleichfalls das Al⸗ 
bum. Druck und Lithographieen von Streng und Schneider und Donhoff 
find ſehr ſchön, wie übtthaupt das Album eine recht freundliche Erinne⸗ 
rung an das „erſte Sängerfeſt der Mozatts⸗Stiftung iſt“. — Man hofft, 
daß jedes Jahr ein großes Sängerfeſt hier abgehalten werden könne; darum 
iſt dieſes auch das erſte Sängerfeſt der Mozarts⸗Stiftung. a 

Hannover, 30. Jull. Geſtern ertheilte Se. Majeſtät der König 
dem Königl. Däniſchen Geſandten, Freiherrn von Pechlin, eine Audienz, 
und nahm aus deſſen Händen den Däniſchen Elephanten⸗Orden ent⸗ 
gegen. — Die hieſige Zeitung meldet die völlige Wiederherſtellung 
Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Thronfolgers; derſelbe hat be⸗ 
reits mehren Soireen bei Hofe belgewohnt, und einzelne Abtheilungen des 
Militalrs in Augenſchein genommen; andere für den hohen Gaſt vorbe⸗ 
are Feſtlichkeiten haben des ungünſtigen Wetters wegen unterbleiben 
müſſen. a \ in nn De 5 8 

Hannover, 31. Jull. St. Majeſtät der König haben den Staats⸗ 
und Kabinets⸗Miniſter v. Arns waldt nachgeſuchtermaßen von der Theil⸗ 
nahme an den Geſchäften des Univerſttäts⸗Curatoriums enthoben. — Se. 
Kalſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger von Rußland haben heute 
Vormittags die hieſige Reſidenz wieder verlaſſen und Höchſtihre Reiſe über 
Kaſſel nach Ems fortzeſetzt. Geſtern Nachmittags war vor Sr. Kaiſerl. 
Hoheit große Parade des Königlichen Marſtalls und Abends in den Ge⸗ 
mächern des Königlichen Schloſſis zu Hertenhauſen Hof⸗ Konzert, worauf 
im Schloßgarten zu Ehren des Großfürſten eine glänzende Erleuchtung 


ſtattfand. n 
Oeſterrei ch. 

Nach der Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs von 
Franz Karl find’ hier noch Se. Majeſtät det 
Kaifer von Rußland, der Peinz und die Prinzeſſin Wilhelm 
von Preußen und dle Prinzeſſin von Oranien Königliche Hohei⸗ 
ten zurückgeblieben. Der Kaiſer iſt oft ſichtbar, geht und faͤhrt oft ohne 
irgend eine Begleitung, ganz allein und voller Lebenskraft, Thätigkeit und 
Feuer, iſt faſt nie unbeſchäftigt, und wenn er nicht arbeitet, reitet er mit 
dem Fürſten Lichtenſtein oder läßt ſein Huſaren⸗Regiment exerzjiren. In 
dieſen Tagen wird er die Feſtung Thereſienſtadt beſichtigen und einem klei⸗ 
nen Manöver doſelbſt beiwohnen. Mehrere der erſten Ruſſiſchen Diploma⸗ 
ten haben ſich hler um ihren Kaiſer verſammelt. Einen kurzen 
hatte der Obetſt⸗Burggraf Chotek und der Fürſt Metternich gemacht. 

Die Preßburger Zeitung bringt die bitrübende san. Dre am 


Teplitz, 28. Juli. 
Preußen und des Erzherzogs 


16ten d. M. plötzlich erfolgten Ableben Sr. Excellenz des hachw. Biſchofs 
Jonatz Freiherrn von Szepeſſy den Negyes, Com- 


zu Fünfkirchen, 5 
Stephansoedens und k. k. wirkl. 


mandeuts des Königl. Ungariſchen St. 
geheimen Rathes. n N 
Gros brit anni en. ö 

London, 28. Juli. Geſtern Nachmittag ertheilte Ihre Majeſtät die 
Königin im Neuen Palaſte den Krönungs⸗Botſchaftern von Rußland, 
Oeſterreich, Preußen, den Niederlanden, Hannover, Sar di⸗ 
nien, Schweden, Portugal und Frankreich, Abſchieds⸗Audiengen — 
Der Herjog von Wellington hat, dem Vernehmen nach, feine Semme 
im Parlament mit dem Marquis von Angleſey abgepaart, da beide Pairs 
zu Anfange der nächſten Woche eine Reife nach dem Kontinent antreten 
wollen. Die minifterlelle und dle Oppoſitlons⸗Seite des Oberhauſes wer⸗ 
den auf diefe Weiſe in ihrer relativen Stärke keine Veränderung erleiden. 
Auffallend aber iſt es, daß der Herzog ſich entfernen will, ehe noch die drei 
Itländiſchen Maßregeln vollſtändig erledigt ſind. ge 

Der bekannte Piln-Doctor Alerander Morrifon iſt am 18ten 
d. bei dem Leber von der Königin zum Ritter geſchlagen worden. In meh⸗ 
reten deutſchen Ländern find die Pillen des nunmehrigen Sir Alexander 
Motriſon verboten. — Der große Naſſau⸗Ballon, der am Dienſtag Abend 
vou Vauxhall aufftieg, kam nach einer Fahrt von 55 Minuten in der 
nähe des Dorfes Orted in Suſſer zus Erde nieder, und zwar auf einem 
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Felde, deſſen Eigenthümer zur Entſchädigung für den ihm bei dieſer Gele⸗ 
genheit niedergetretenen Welzen ſich dis Ballons bemächtigte und denſelben 
nicht ausliefern wollte, obgleich ihm von Herrn Green eine hübſche Summe 
geboten wurd up hi 
Eine in llöſiſchen Blättern enthaltene Behauptung, daß Don Car⸗ 
los kürzich ones Seer M ele patzen Habe! and 
daß er ſich fernerhin einer monatlſchen Zuſendung von 2 Millionen Gul⸗ 
den erfreuen bürfte, wird von der Morning Chronicle für gegrün⸗ 
det gehalten. ve 
Der Times zufolge, ging in Konſtantinopel am Gten d. das Ge⸗ 
rücht, daß ein Corps von 10,000 Ruſſen gegen Chiwa im Anmarſch ſel. 
Ja Frankreich. dire 


+ Paris, 28. Jul. (Prlvatmitth.) Die Julitage werden hier 
ganz unvermerkt vorübergehen. Die officienen Mantfeſtationen werden nicht 
deachtet; denn das Volk weiß, was die Regierung dabei denkt. Dle drei 
dreifardigen Fahnen, welche auf dem Pont neuf über der Reiterſtatue 
Heinrich IV. flattern, werden kaum angeſehen; die Gräber 145 Louvre nicht 
beſucht, und der Trauerkatafalk feſſelt kaum die Blicke der Vorübergehen⸗ 
den. Die Champs Eliſces, das eigentliche Parlſer Forum der Volkslfeſte, 
war wohl geſtern ſtark beſucht, aber weder von Enthuſtasmus noch irgend 
einer Volksluſt etwas zu merken. In den Tullerieen wogte die Menge, 
was beim ſchönen Abend nach einem äußerſt kühlen und trüben Tage kein 
Wunder if, Eine ſchlechte Milt rmuſik beleldigte die Ohren bis gegen 
9 Uhr, worauf ſich dann die Menge verlor. Woher ſollte übrigens auch 
der Enthuſiasmus kommen, Man ſtellt die todten Symbole hin, ohne 
ihnen einen lebendigen Odem einzuhauchen, ohne etwas Lebendiges ſich 

mit ihnen verſchtolſtern zu laſſen. Revue wird keine gehalten: denn ſie 
ward ſchon im 10 Juni anticipiet, Der König und feine Familie bleiben 
in N ſuy; denn glücklicher Weiſe hat die Regierung wieder eine Ver⸗ 
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ſchwötung der Republikaner entdeckt. Wir werden alfo bald wieder einen 
Hochverſathprozeß haben. Hinter Hubert und feinen Genoſſen haben ſich 
die Thüten des Gefängniſſes kaum geſchloſſen; Laſty erwartet noch, nach 
dem Orte ſeiner Beſtimmung gebracht zu werden, und ſchon hat die Re: 
gierung wieder einen Angriff auf die Sicherheit. des Staates entdeckt. 
Und wie geſchickt hat fie es angeſtellt? Nach dem Geftändnig ihres Abend⸗ 
blattes, Moniteur pariſien, datte fie ſchon ſeit lange Wind, daß in einem 


Haufe der Straße Neuve-des-Bons Enfans einige Republikaner, Mitplie: 


der geheimer Geſellſchaften, Kugeln gießen und dergleichen Munitlonsap⸗ 
parat bereiten, und zwar zu dem Zwecke, bei Gelegenheit der Julifeſte ir⸗ 
gend ein ſtrafbares Attentat zu unternehmen. Alſo längſt wußte die Re⸗ 
glerung das Unternehmen und deſſen Zweck; aber erſt am Vorabend der 
Julitage hielt die Polizei im bezeichneten Haufe eine Unterſuchung und 
ertappte wirklich einige Indivlduen en flagrant delit, d. h. das Feuer 
flackerte, als dieſe Individuen die Kugeln goſſen. Alles hat, wie Salomo 
105 Ye Zelt, daher auch der Ueberfall längſt bezeichneten Hauſes durch 
e Polizel. 

Die Statue Klebers ift am vergangenen Soyntag auf dem Schiffe 

„Bertrand“ in Straßburg angelangt. Der Empfang von Selten der 


dortigen Bewohner war üderaus enthuſtaſtiſch. Das Schiff, in feiner ganzen 
Länge ie een Ser und 11 s ee 0 I che 8 


Fahnen geziert, fuhr langſam in Begleitung einer Menge Kähne und Bar- 
ken, die auf gleiche Weſſe verzlert waren, und in elner Länge von elner 
halben Viertel⸗Lieue die ganze Breite des Ills einnahmen, den Fluß hin⸗ 
unter. Dies und die amphltheatralſſch an den beiden Ufern aufgeſtellte 
Zuſchauermenge gewährten einen grrfartigen Anblick, der nur durch einen 
ſtarken, gerade in dem Moment, wo das Schiff die Schleuſe verlieh, herein⸗ 
brechenden Regenſchauet ein wenig gettübt wurde. um 4%%½ Uhr war das 
Schiff im Eatrepot angelangt, worauf das Volk in der größten Ordnung 
auseinander ging. \ FR Rd N 
Paris, 29. Julie Leider iſt der geſtrige Tag nicht ganz 
obne unruhige Scenen vorübergegangen. Die Gräber der im 
Juli 1830 Gefallenen in ber Rue gro! mantradt waren von einer Menge 
Volks umringt, die ſich jedoch ruhig und andächtig verhielt, bis gegen 
ittag eir Heae von Schneidergeſellen herangezogen kam und einer 
aus deren Mitte zu petoriren und Beleidigungen gegen die Regierung und 
die Perſon des Königs auszuſtohen begann. Die Polizei ſchritt eln und 
verhaftete den Redner; ſeine Kameraden widerſetzten ſich, es kam zu einem 
Tumult, die Wache nahm fünf aus dem Haufen feſt, die Uebrigen mach⸗ 
ten ſich davon und verſuchten, ſich bei den Gräbern am Pont de Grenelle 
wieder zu ſammeln. Hier kam jedoch der Maire mit einer Abthellung 
Natſonalgarden herbei, und auf feine ernſtliche Ermahnung llef die Menge 
auseinander. Heute früh wogten bereit anſehnliche Volksmaſſen in den 
amps Eiyfees und noch größer war das Gedränge an der Seine, in der 
Fegend des Pont de la Concorde, wo das Schſfferſtechen, nebſt den andeten 
na 
„Journal des Dabats“ if heute nicht erſchienen. 
Ueber den Marſchall Soult find vielerlei Gerüchte im Umlauf. Er 
ſoll z. B. dle Bewilligung von 400,000 Fr. für die Koſten feiner außer⸗ 
ordentlichen Geſandtſchaft gleich Anfangs zu geringe gefunden, und dle 
Zuſage eines Nachſchuſſes von weiteren 2 oder 300,000 Fr. erhalten ha: 
ben. Nun wäre die Frage, 8 8 
ſoll. Die geheimen Fonds, ſcheint es, wollen nicht zureſchen. 


Welchen Plaz Napoleon bereſts in der Volksſage eingenommen, 


biweiſt ein Prozeß, der vor einigen Tagen vor dem biiffgen Zuchtpoltzeige⸗ 
richte verhandelt ward. Ein Wundermann, der feine marktſchreſeriſchen 
Künſte in den Straßen von Paris treibt, wurde der Prelerel beſchlüldigt, 
well er der neugierigen . 
Käfer ſei keinesweges todt, ſondern befinde 

und zwar in feiner guten Hauptſtadt ſelbſt, alldo er in einem tiefen Ver: 
ſtecke des Faubourg St. Germain lebe und nächſtens wieder hervortreten wiede. 
Von dem Zuchtpolizelgericht ward der Beſchuldigte, obgleich geſtändig, dem 
Publikum für feine Plophezelhung Geld abgenommen zu Haben, Freigefpro- 
chen, und warum? „Allerdings, fagte ein Halbdutzend Zeugen einhellig, 
haben wir ihm Geld gegeben, allein nicht erzwungen und nicht geprellt, 
ſondern freiwillig, denn auch unſere Ueberzeugung iſt es, daß der Maifer 


I beeren auszuruhen. 


ble Eklaubniß, Schritte 


en Weluftigungen um Mittag ſeinen Anfang nehmen ſoll. Dis 


woher das bedeutende Defizit gedeckt werden 


Maſſe mit großer Lungenanſtrengung erzählt, der 
ſich wohlbehalten in Frankreich 


— 
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noch lebt und einſt wieder kommen wird, ein ſo großer Mann ſtirbt 
nicht! 10. 850 ' 6 5 
t Span ie n. 0 

Madrid, 21. Jul. Die Regierung hat dem General Efpartero 
4 Millionen Realen überſandt, und man hofft, daß dies ihn beſtim⸗ 
men werde, das Kommando zu behalten. Von Verändetungen im Mini⸗ 
ſterium iſt jetzt nicht mehr die Rede. e ee 

+ Paris, 28. Juli. (Privatmitth.) Eſpartero ſteht vor Eſtella 
mit zwei. drohenden Augen: mit dem einen droht er dieſer Stadt, fie zu 
verſchlingen, oder wenigſtens nach einigen Augenblicken darin ſeknen Sle⸗ 


| geseinzug zu halten; mit dem andern Auge droht er in Madrid, der Re 


fidenz, ſeinen Friedenseinzug zu halten und dort gemächlich auf ſeinen Lor⸗ 
Seine eingereichte Dimiffion fol perzmtoriſch geweſen 
fein, und warum? darüber find mehre Verſtonen. Nach der einen will 
der chriſtiniſche Chef eine abſolute Gewalt über die Armee ausüben und 
hat dafur die entſprechende Vollmacht vom Miniſterium gefordert, welche 
ihm dieſes verweigern zu müſſen glaubte. Nach Andern iſt der Graf Lu⸗ 
chana bloß deswegen gegen die Madrider Regierung aufgebracht, weil fie 
feinen intimen Fleund, General van Halen, diffen exaltirte Anſichten fie 
fürchtet; aus feinem Dlenſte nach Madrid abberufen, und des Grafen For 


derung, dieſe Maßregel zurückzunehmen, nicht entſprochen hat. Und endlich 
Andere, die den prahlenden Helden und die Lage der Dinge genauer durch⸗ 


ſchauen, geben wichtigere Gründe feiner Reſignation an. Theils, ſagen fie, 
hat Eſpartero Mangel an Geld und Lebensmitteln für ſeine Truppen; 


theils ſieht er in der Nähe die Schwierigkeiten, Eſtella einzunehmen, deut: 
licher, als er in Lagroſto träumte; 


theils hat er ſich in ſelnen Hoffnun⸗ 
gen an Mufagortt, der mit ihm zu gleicher Zeit werde ausrücken können, 
getäuſcht. Aus dieſen drei wichtigen Umſtänden hat der tapfere Graf 
zu reſigniren beſchloſſen, und hat bei dieſem muthigen Entſchluſſe allerdings 


den Vortheil, einen Angriff, den er nicht wagt, unter dem Scheine eines 


Zerwürfniſſes mit ſeiner Regierung aufzugeben, oder wenn dieſe ſeine Di⸗ 
miffton nicht annimmt und er gewiſſermaßen gezwungen iſt, den Angri 

zu unternehmen, ſo iſt ſeine Ehre im Falle elner erlittenen Niederlage bei 
weitem nicht fo kompromittirt, als fie es wäre, wenn er ohne Weigerung 
ſeinen Plan ausgeführt hätte. ; 


ſechs chtiſtiniſche Lanziers mit Pferden, Glpäck und Waffen find zu den 
Carliſten übergelaufen. — Espartero iſt beſtürzt von dem Eindrucke, 
welchen die in ſeinem Deere verbreitete Nachricht von der Ankunft von 
Geld bei den Carliſten hervorgerufen hat, und zwar in ſolchem Grade, daß 
er ſich gezwungen ſah, eine Proclamation an ſeine Truppen ergehen zu 
laſſen, worin ihnen angezeigt wird, daß man ſie täuſche, daß die Carliſten 
ſich in der bitterſten Noth befänden. 5 
Proclamation genommen hatte, befahl er einen Parlamentie nach Viana 
abzuſchicken, um Geld und Kleidungsſtücke unter die carlſſtiſchen Gefange⸗ 
nen, welche ſich zu Viana befinden, zu vertheilen. Espartero, von der Sen⸗ 
dung dieſes Parlamentäts unterrichtet, gab Befehl, ihn nicht anzunehmen, 
ſondern ihn auf der Stelle mit dem Gelde und den Kleidungsſtücken ab⸗ 


zuweiſen. — Die carliſtiſchen Gefangenen ſind auf die rechte Seite des 
Ebro gebracht worden, Ik a ran big: Bögrofio 
und Haro ſich zurückztehen laſſen. Die Reiben Mufſagerris ngen ſeit 


fünf Tagen an, ſehr dünn zu werden: Feine Leute kommen zu den Carli⸗ 
ſer Mann if übrigens nicht dumm, wie Sie gleich ſehen werden. So⸗ 
bald er namlich feine Leute bezahlt halte, ſah er, daß fie ihr Geld in den 
franzöſiſchen Schenken 2 8 Er ethielt vom Unterpräfecten zu Bayonne 

5 dagegen zu thun, und in Folge deſſen auch die 
Genehmigung, eine Schenke für ſeine Rechnung in Sare zit eröffnen; 
dieſe Genehmigung wurde ihm durch die elfrige Vertmitt lung des Unter⸗ 
präftcten bewilligt. So kommt das Geld, das Mufagorrt des Morgens 
ausglebt, des Abends durch ſeine Schenke wirder in feine Tale: — Brlefe 
aus Saragoſſa vom 20 ſten berichten uns, daß der General Otaa zu 
Ternel, der General San Miguel zu Alcafiiz, und der unetſchtockene Ca⸗ 


brera zu Motella iſt. Oraa und San Miguel treffen ungeheuere Vorkoh⸗ 


rungen gegen Cabrera; fie haben 23000 Mann Infanterie, 40 Stück Ge⸗ 
ſchütz und eine zahlreiche Artillerle belſammen. — Die carliſtſſche Armee 
iſt vol Vertrauen auf Maroto's Thaͤtigkeit und treffliche Anordnungen. 
Man bildet acht neue Schwadronen, Matoto wacht überall, Nichts wird 
vernachläßigt. — 5 e \ 5 N 
| Bi a ee 
Brüffel, 29. Juli. Der König traf am 26ſten d. M. 
tags im Lager von Beperloo eln, und wurde daſelbſt von dem Gene⸗ 
tal Hurel und dem Generalſtabe empfangen; den Truppen wurde feine 
Ankunft durch 21 Kanonenſchllſſe verkündet. Später ließ derſelbe die jm 
Lager verſammelten Truppen die Revue paſſtren, und begab ſich zu den 


einzelnen Corps, die in Kolonnen aufmarſchſtt waren. 


*+ Spaniſche Grenze. 23. Juli. (Privatnachricht. *) Die Nach⸗ 
richten aus dem Königl. Hauptquartier zu Eſtella relchen bis zum 21 ſten: 


Als Carl V. Kenntniß von dieſer 


ſten zutück und überbaupt nimmt das Gele auch bel ihm ein Ende. Die 


Nachmit⸗ 
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Rom, 21. Juli. Der General Halberg, bekannt unter dem Namen 


der Eremit von Gauting, iſt über Neapel aus dem Otient hier ein⸗ 
getroffen, und erregt, obgleich man ſo ziemlich an ſonderbare Trachten ge⸗ 
4 75 iſt, bei den Römern nicht wenig Aufſehen durch ſeln ſeltſames 
oſtüm. 4 700 ie 
Neapel, 19. Ipll. Die Vorbereitungen zu der Niederkunft 
Ihrer Majeſtät der Königin find bereſts ale getroffen, und man ſieht 
derſelben von einem Tage auf den andern entgegen. Ihre Maſeſlät wird 
ihr Wochenbett in der Königl. Sommer⸗Reſidenz von Capo di Monte hal⸗ 
ten, wo fie einer vollkommenen Ruhe und einer gefunden Luft genießt — 
zwei Vorthelle, die unſerer volkreichen und belebten Stadt ganz abgehen 
Der Veſup iſſt feit einigen Tagen wleder ſehr thätig und wird täglich von 
umäpibaren Neugſerſgen beſtiegen. In den letzten Tagen hatten wir zu⸗ 
nehmende Hitze. e e 
J Nuf außerordenklſchem Wege, — Die Zeitu e Preuß. Stagtsz.) da: 
a ui 45 Efeu me hr 25 20. Sul Br RM Preuß, Staaten) y 
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ei Miszelleu. 
(Breslau.) Pölitz, deſſen Leben die von ihm geſtifteten Ja hr⸗ 
bücher der Geſchichte ꝛc. in drei Artikeln von Haſſe vorführen, hat nach 
feinem eigenhändigen Verzeichniſſe von der Mlchaells⸗Meſſe 1798 bie 
Oſtern 1819, mit Ausſchluß der Aufſätze, Ricenſionen und Muſikalien, 
überhaupt 173 Bände, zuſammen 4091 Druckbogen in gr. und kl. 8. 
heraus gegeben. Seitdem ſind bekanntlich noch bis zu ſeinem Tode (1838) 
mehrere neue Werke, oder neue Auflagen ſeiner Schriften dazu gekommen. 
Seine hinterlaſſene, an 30,000 Bände ſtarke Bibliothek hat er dem 
Maglſtrate der Stadt Leipzig vermacht, der, wie er ſchrieb, ſeit Jahr⸗ 
hunderten in ganz Deutſchland eben fo durch feine hohe Rechtlich keit, wie 
durch die Intelligenz feiner Mitglieder, eben fo durch die Größe der bei 
ihm niedergelegten Stiftungen, wie durch die Ordnung, Gewiſſenhaftig⸗ 
keit und Pietät in der pünktlichen und ſtiftungsgemäßen Verwaltung der⸗ 
ſelben gefeiert wird. E 


— Die Pacht des hieſigen Theaters iſt nach Beſchluß der Hei= 
ten Aktignaſre vom vorgeſtrigen Tage von Herrn Haake, welcher 
vor einigen Wochen dieſelbe niedergelegt hatte, auf den Herrn Neu⸗ 
mann übergegangen. . Dirfelbe hat die künſtleriſche Leitung zum gro: 
ßen Theile dem Herrn Dr. Nimbs und Freiherrn von Perglaß anver⸗ 
traut. Möge die Regeneration der Anſtalt ſo raſch fortſchreiten, als es 
die Schwierigkeit der gegenwärtigen Verhältniſſe irgend geſtattet. 

Am 3. Auguſt Nachmittags gegen 4 Uhr erſchlug der Blitz den Hü⸗ 
tejungen Eduard Richter, 12 Jahr alt, aus Zindel, auf da⸗ 
ſiger Feldmark ſammt dem Pferde, auf das er ſich geſetzt hatte, um 
dem herangezogenen Unwetter ins Dorf zu entfliehen. Der Blitz hatte den 
Knaben am Hinterkopfe getroffen, die Haare verfengt und losgeſchlagen, 
war am Rückengrade herunter gegangen bis zum linken Schienbein. Die 
Mütze, die der Knabe auf dem Kopfe hatte, war ganz in Stücke geriſſen. 


(Baſel.) Das Vermiffen zweier Kinder führte in dem Canton Wallis 
kürzlich auf die Entdeckung eines ungeheuren Adler horſtes. Dieſer wurde 
ſogleſch von einigen Jägern umſtellt, und einer derſelben hatte den Muth, 
auf den Felſen zu klettern. Zum Glück waren die alten Adler ausge flo⸗ 
gen; der Jäger fand zwei Junge und auch die Gebeine der beiden Kinder (2), 
mit welcher ſämmtlichen Beute er wieder herabkletterte. Die beiden jungen 
Adler werden jetzt zum Verkauf ausgeboten, es ſind ein Männchen und ein 
Weibchen, 6 bis 7 Wochen alt, und jedes bereits 2 Fuß hoch und mit 8 
Fuß Flügelſpannung. Ste find gelb und haben ſehr ſcharfe Nägel; Schna⸗ 
bel, die großen Schwungfedern und der Augenring ſind ſchwarz. Die bei⸗ 
den Kinder, welche das Opfer dieſes Adlerhorſtes wurden, waren Mädchen 
von 7 bis 8 Jahren. (2) Sie verſchwanden, das eine im vorigen Jahre 
im Mai, das andere in dleſem Jahre um dleſelbe Zeit, beide in der Nähe 
e von St. Moritz. Bel der Nachſuchung fand man damals nichts, als 
die Pantoffeln, einige Fetzen von den Kleidern und elnige Gebeine. Das 
eine Kind hatte feinen ſchaubervollen Tod in dem Augenblick gefunden, wo 
es für ſeine Eltern im Walde Holz ſammeln ſollte, das andere wollte ſich 
Blumen ſuchen. Der Adlerhorſt war in einer Felſengrotte auf den höchſten 
Spitzen angelegt. r 


(Paris.) Hr. M., einer der etſten Vaudeville⸗Dichter in Pa: | 


rls, befand ſich neulich in dem Orcheſter des Varietés⸗ Theaters, als ein 
neben ihm ſtehender, ſehr wohl gekleideter Herr, von feinem Benehmen, 
während des Zwiſchenaktes eine Unterhaltung mit ihm anknüpfte, ihn beim 
Namen nannte, 
und mit der Bitte ſchloß, daß er die Vorleſung eines von ihm verfaßten 
Vaudevllles anhören und fein Urthtil darüber abgeben möge. Hr. M. von 
fo viel Höflichkeit überwältigt, fagte zu, und am feſtgeſetzten Tage erſchlen 
der neue College mit einem ungeheuren Manuſeript in dem Zimmer des 
Dichters, der bei deſſen Anblick einige ſchwere Seufzer nicht unterdrücken 
konnte. Die Einwilligung war indeß nicht mehr zurückzunehmen, und fo 
fegte Herr M. ſich denn, nachdem er für den Vorleſenden ein Glas Zuk⸗ 
ker waſſer bereitgeſtellt, geduldig in feinen Siſſel, à la Voltaire, und erwar⸗ 
tete, mit zurückgelehntem Kopfe und halb geſchloſſenen Augen die gefürch⸗ 
tete Vorleſung. Das Vaudeville des Anonymen war zum Sterben lang⸗ 
weilig, und die Wirkung blieb daher nicht aus. Schon bei der vierten 
Scene hatte der Zuhörer die Augen ein wenig mehr geſchloſſen, und am 
Ende der fünften war er völlig eingeſchlafen. Wie lange dieſer Schlaf 
dauerte, weiß Herr M. ſelbſt nicht; aber als er erwachte, ließ ſich keine 
Stimme mehr hören, der Seſſel war leer, aber feine Taſchen desgleſchen. 
Eine Brequetſche Uhr, 60 Frs., die ſich im Schubkaſten des Tiſches be⸗ 
fanden, und der filberne Löffel aus dem Glaſe Zuckerwaſſer waten gleich⸗ 
falls dem neuen Collegen gefolgt. 


(ein Wort zur Zeit.) Es iſt gar nicht genug zu empfehlen, 
daß man früher, als gewöhnlich geſchieht, an die Korn⸗ (Roggen⸗) 
Ernte gehe. Leider iſt die falſche Anſicht, als müffe das Stroh erſt 
weiß und der Kern erſt hart ſein, noch zu allgemein, während ich mit 


Andern durch vieljährige Erfahrungen belehrt bin, daß, wenn das 


Korn in der Anrelfe abgemacht und in Haufen geſetzt wird, (fo daß 
dle Sonnenhitze nicht direct auf dle Aehren einwirken kann,) der Kern 
weit allmäliger trocknet und dabel volkommener bleibt, als wenn es auf 
dem Stocke überreif wird, was aber begreiflich allemal der Fall mit dem 
zuletzt abgemachten ſein muß, wenn man mit dem erſten bis zur vollftän> 
digen Reife gewartet hat, indem ſich ja die Kornerndte wochenlang hin⸗ 
nieht. Und wie überaus wichtig iſt beim frühen Abmachen des Korns 
der Gewinn an Zeit, vorzüglich in einem Jahre, wie dleſes, wo dle 
Ernte ſpäter eintritt und die Witterung ungünſtig zu werden droht. 
Dieſen Zeitgewinn genießt man durch die ganze Ernte hin, denn 
gewöhnlich folgt die Reife der übrigen Getreidearten ſo ſchnell auf einan⸗ 
der, daß eine müſſige Zwiſchenzelt gar nicht eintritt. (Dorfztg.) 


— . —— 1¹ẽ— —4ä- — ut. — — 

Breslau, 5. Auguſt. Am 13ten v. M. rettete der Artilleriſt Poſt 
einen Knaben, der von einem Floſſe im Bürgerwerder in dle Oder gefallen 
war, Ein Gleiches geſchah durch den Schifferknecht Schrödter, durch wel: 
chen ein Zimmerlehrburſche, der bei dem Dom⸗Brücken⸗Bau in die Oder 
ſtürzte, gerettet wurde. 2 
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mit Schmeichelelen über feine Productionen überhäufte, 


Allmählig werden nun auch die Fußpaſſagen über öffentliche Plätze mit 
Granitplatten verſehen. Der Magiſtrat hat in der beendigten Woche der⸗ 
gleichen Fußſteige von der Königsbrücke über den angrenzenden Plat hin 
weg bis zur Frledrich⸗Wilhelm⸗Straße legen laſſen. N 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 32 
männliche und 27 weibliche, überhaupt 59 Perſonen. Unter dieſen find 


geſtorden: an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 2, an Bruſtkrankheit 2, an 


Durchfall 2, an Gelbſucht 1, an Gebärmutterverhärtung 1, an Gehlrn⸗ 
waſſerſucht 1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 18, an Luftröhrenſchwind⸗ 
ſucht 2, an Lungenleiden 6, an Nervenfieber 1, an Schlag⸗ und Stick⸗ 
fluß 6, an Schwäche 1, an Skropheln 1, an Folgen von Brandwunden 
1, an Waſſerſucht 2, an Zahnleiden 2, todtgeboren 2. — Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſlorbenen: unter 1 Jahre 22, von 1 bis 6 Jah: 
ren 13, von 5 bis 10 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 
40 Jahren 6, von 40 dis 50 Jahren 2, von 50 dis 60 Jahren 4, von 
60 bis 70 Jahren 17 von 70 bis 80 Jahren 6. 

Im nämlichen Zeitraum find auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 828 Schfl. Weizen, 573 Schfl. Roggen, 100 Schfl. 
Gerſte und 789 Schfl. Hafer. 

Im nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 3 Schiffe mit Mehl, 3 Schiffe mit Kalk, 4 Schiffe mit Eiſen 
und 30 Schiffe mit Brennholz. 


EN 
Aufſichten des Schleſiſchen Landwirthes. 

Die allgemeine landwlrthſchaftliche Konjunktur trifft, wie es ſich von 
ſelbſt verſteht, auch den Schleſiſchen Landwirth. Inwiefern aber jene auf 
deſſen ſpicielle Verhältniſſe einwirkt, das will ich hier nachweiſen und zu⸗ 
gleich Muthmaßungen für das nächſte Jahr, auf Gegenwart und Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit gegründet, aufſtellen. Ich habe dabei jeden der Hauptzweige 
des landwirthſchaftlichen Gewerbes befonders ins Auge zu faſſen. 

1. Das Getreide. Nach der vorjührigen Ernte war mit ziemlicher 
Gewißheit anzunehmen, daß die Preife im Laufe des Jahres etwas ſtelgen 
würden. Wie weit ſich dies erſtrecken könne, war nicht mit Gewlß heit 
vorauszuſehen, well es dabei allzuſehr auf das Zuſammenwirken innerer 
und äußerer Verhältniſſe ankam. Beide haben ihren Einfluß gezeigt, d. h. 
Vorrath und Bedarf im Innern haben ſich fo ausgewieſen, daß letzteter 
den etſten überbot, und es mußten ſich ſchon inſofern dle Preife heben. 
Hiezu trat aber in den letzten drei Monaten noch eine nicht geringe Nach⸗ 
frage von außen, welche das Steigen vermehren half. Daß jedoch dle 
Meinung wiederum die genannten beiden Umftände überbot, ſtellt ſich offen⸗ 
bar durch die Flauhelt, welche ſeit ein Paar Wochen wieder im Getreide⸗ 
handel eingetreten iſt, heraus. Hätte dieſelbe ſich erſt bemerklich gemacht, 
wenn neue Frucht an den Markt gekommen wäre, ſo konnte man die Er⸗ 
ſcheinung vorzugsweiſe dem heurigen Ernteſegen zufchreiben. Wird nun⸗ 
mehr diefer dazu kommen, fo kann man ohne große Dlvinationsgabe vor⸗ 
ausſchen, daß eine noch weitere Erniedrigung der Preiſe ſtattfinden werde. 
Wie weit dieſe gehen könne, kann freilich noch nich mit einiger Gewiß⸗ 
heit vorausgeſehen werden, dürfte aber ſich wohl noch auf 20-30 9% des 
gegenwärtigen Standes erftreden. Aller Wahrſchelnlichkeit nach wird Schle⸗ 
fien davon ſtark berührt werden, und zwar aus folgenden Gründen. Erſtens 
ernten wir heuer ungleich mehr, als wie unſer eigener Bedarf in Anſpruch 
nimmt; zweitens hat der größte Theil unſerer Gebirgsgegenden dle Ausſicht 
auf reichlichen Ertrag, was die Binnenmärkte herabdrückt; drittens ſteht 
zu erwarten, daß uns vom Süden her gewiß eben ſo viel zugeführt werden 
wird, als wieviel wir nach dem Norden zu ausführen werden, fo daß Vor⸗ 
rath und Bedarf dadurch immer wieder ins alte Verhältniß treten; und 
endlich vlertens berechtigen die Kartoffeln zur Hoffnung auf einen reichlichen 


Ertrag. — Sollte ich noch eine Meinung darüber abgeben: welche Ges 


treldearten die tiefſte Prelsetniedrigung, im Verhältniß zu jetzt erfahren wer 
den, fo würde ich fie in umgekehrter Ordnung zu ihrem abfoluten Werthe 
ſtellen, d. h. der Hafer wird am meiſten, der Weizen am wenlgſten fallen. 
Eine weitere Auseinanderſetzung würde mich hier zu weit führen. 

II. Die Oelfrüchte. Der Preis derſelben hat ſich eigentlich ziemlich 
zlemlich firiet, und ſteht, wie bekannt, ohngefähr 40 0% über dem, welchen fie 
voriges Jahr um die gegenwärtige Zeit hatten. Daß er noch höher gehen 
werde, iſt um fo mehr zu bezweifeln, als der ſich ausſprechende Bedarf 
nach innen und auſſen ſich zlemlich als gedeckt darſtellt, und als ſich bei 
zu hohem Preiſe der Verbrauch des Oeles, und ſomit auch des Oelſaamens, 
beſchraͤnkt. Ein Steigen, wie es das mehrere Austrocknen der Waaren, 
ialthin eine ‚gleiche Erhöhung ihres Werthes alle Jahre mit ſich bringt, 
kann nicht als Widerlegung der aufgeftellten Meinung gelten. 

III. Der Flachs. Dieſen kann man, mit wenigen Ausnahmen, als 
gut gerathen betrachten. Dies gilt, was ſonſt ein ſeltener Fall iſt, von 
der frühen und ſpäten Saat. Da nun ſchon mehrere gute Flachsjahre 


auf einander gefolgt, folglich noch allenthalben Vorräche vorhanden find, 


fo wird der Preis deſſelben ſich im Laufe des Jahres ſicher noch herabſtel⸗ 
len. Hierin liegt aber eine Aufforderung für jeden Producenten, deſſen 
Verhältniſſe es nur irgend geſtatten, auf fernere Vorräthe zu halten, weil 
erfahrungsmäßlg nach 3—4 guten Flachs jahren immer wieder einige Miß⸗ 
wachs jahre folgen. 5 i 

IV. Die Zuckerrüben. Bei dem gegenwärtigen Stande der Sachen 
müſſen wir dieſe mit zu den Hauptzwelgen der Oekonomie zählen. Be: 
rechnen wir die Summen, welche durch die derartige Fabrikation jetzt ſchon 
in Umlauf geſetzt werden, fo wird man die Sache wahrlich nicht für noch 
zu klein halten, um fie hier elnrelhen zu dürfen. — In Gegenden, wo 
ſtarke Gußregen im Mal und Jun niedergegangen find, und wo der Bo⸗ 
den an ſich keine viele Näſſe verträgt, haben die Rüben freilich ein wenig 
gelitten, dafür aber laſſen ſie ſich an andern Orten und in der Algemein⸗ 
heit überaus gut an, und verfprechen einen reſchen Ertrag. Die Quan⸗ 
tität alſo wird ſicher den Wünſchen der Erzeuger entſprechen. Bekanntlich 
aber kommt auch die Qualität in Erwägung. Naßkalte Witterung thut 
ihr Eintrag, Wärme ohne allzugroße Trockenheit iſt ihr günſtig. Dem 
Gange der diesjährigen Witterung gemäß, haben wir weder das Eine noch 
das Andere vorherrſchend, und es iſt auf eine mittlere Qualltät zu rechnen. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


1 


2 
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Beilage zu „12. 181 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 6. Auguſt 1838. 


N (Fortſetzung.) 

V. Röthe und Tabak. Für erſtere haben ſich bekanntlich die Preife 
ſeit kurzem bedeutend erhoben, und da der heurlge Ertrag kaum ein mittlerer 
zu nennen ſein wird, ſo dürften ſich dieſe nicht allein halten, ſondern eher 
noch etwas ſteigen. Die Anbauer des Tabaks klagen zwar, es ſetze die 
kalte Wltterung, die wir ſelt 14 Tagen haben, dieſe Pflanze im Wachs⸗ 
thume zurüd. Die Gefahr iſt jedoch in dieſer Hinſicht nicht groß und es 
iſt wohl ziemlich ſicher anzunehmen, daß fie auf Echöhung des Preifes 
wenig oder keinen Einfluß haben werde. a 

FI. Kartoffeln. Schon habe ich bemerkt, daß dieſe im Allgemeinen 
ſehr gut ſtehen und einen reichlichen Ertrag verſprechen. Im Handel tre⸗ 
ten fie, wie bekannt, unmittelbar wenig auf, haben jedoch mittelbar einen 
großen Einfluß auf die Getreideprelſe und ſind beſonders für die vielem 
und großen Branntweinbrennerelen dis Landes von hoher Bedeutung, wo⸗ 
durch fie denn wiederum weſentlich auf den Flor des Landbaues influlren. 
Aber eben fo ſehr thun fie dies auch als Viehfutter, indem ins beſondere 
” Menge Schäfereien in ihrer Auswinterung vorzugsweiſe auf fie ba⸗ 
irt ſind. 5 

Von den Vegetabilſen gehe ich nun zu den animaliſchen Erzeugniſſen 
Über, und ſtelle an die Spitze derſelben: 

VII. Die Wolle. Sollte unſerer Provinz auf einmal dleſes Pro⸗ 
dukt entzogen werden, ſo wäre der Landwirthſchaft, ſo zu ſagen, ihr Herz⸗ 
blut entzogen. Die Schafzucht iſt der Anker, an welchem. fie ſich feit fo 
vielen Jahren der Bedrängniß und der Stürme der Zeit gehalten hat, und 
ſie wird es auch noch fernerhin bleiben. Die heurigen Wollpreſſe waren 
von der Art, daß die Produzenten im Allgemeinen zufrieden waren, und 
es läßt ſich wohl nicht zweifeln, daß alle den Wunſch haben, dieſelben 


möchten ſich auch im nächſten Jahre auf dieſem Stande erhalten; bei 


manchen dürſte er auch wohl fo weit gehen, daß dieſe Preife ſich noch 
etwas höher ſtellen möchten. Wer jedoch tlefer in dle Lage der Sache ein⸗ 
beingt, der wird gewiß beſcheiden genug fein, ſich mit din gegenwärtigen 
zu begnügen, beſonders wenn er einige Sicherheit dafür hätte, daß ſie noch 
mehre Jahre auf dieſer Höhe verhartten. — Bei den Beſorgniſſen, welche 
uns von mehren Seiten her elngeflößt werden, muß dleſe Sicherheit frei⸗ 
lich ſehr erſchüttert werden. Früher drohte man uns mit Auſtralien, jitzt 
mit Nord-Amerika. Wären die vor Kurzem veröffentlichten Nachrichten 
von dorther wörtlich zu nehmen, ſo hätten wir von da einen höchſt gefähr⸗ 
lichen Stoß, und zwar in nicht gar langer Zeit, zu fürchten. Denken wir 
aber zurück, wie vor mehr denn 20 Jahren von Seiten Englands die 
Auszſicht geſtellt wurde, es werde keine zwei Dezennien dauern, daß die das 
ſigen Wollemanufakturen mit dem Produkte von Neu⸗Südwallis ihren 
ſämmtlichen auswärtigen Bedarf decken würden, und ſtellen wir gegen jene 
Ausſicht die Gegenwart auf, fo finden wir, daß fie eine bloße Schreckge⸗ 
ſtalt war. Nicht viel größer, wie vor ſener Drohung, darf unſere Furcht 
vor dieſe r ſein. Nord⸗Amerikn hat freilich eine Menge materieller Mit: 
tel, womit es die veredelte Schafzucht zu einer ungeheuern Ausdehnung 
bringen könnte, obgleich auch von dieſen noch manche in Frage zu ſtellen 
find, wie z. B. die völllg geeigneten Triften, die ſich wohl nicht überall 


finden dürften, und die wirklich, nach Aus ſage glaubwürdiger, dort anſäßl⸗ 


ger Männer, auf vlelen Lokalitäten von der Art find, daß nur viel Zeit 
und Jateligenz die Schwierigkeiten beſeitigen können. Aber an Intelli⸗ 


genz und Erfahrung in dieſem Fache möchte es in Nord-Amerika wohl 
Geſetzt aber auch, es befänden ſich unter den vielen, 
ſchen Auswanderern, tüchtige Schafzüchter 
fehr gering fein dürfte — fo bedarf es 

als wie manche Sangufnlker glauben, 


noch lange fehlen. 


ngs⸗ 
Die 175 Te Verlobung mei Sante 
uguſte, mit d f * ' . N Ag - 8 1 
Lale Lananl in em J. C. Vogt und Frau. Beer, von einem mee 8 zeigt Freun⸗ 
vllen Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer . den und Verwandten hiermit Ai 180 an: 


empfehlen ſich: 
nlauf, 
Bertha Anlauf, geb. Vogt. 


Meldung ganz ergebenſt an. n ET 
Darm, den 1. Auguſt 1888. Als ehelich 3 * 
iR: A. Schüller. 


— — 


A. ehlen ſich: 
8 * empfeh Auguſte Schüller, 


Louis Lavaud. 
5 f gebenſt anzuzeigen. 
Verbindungs⸗ Anzeige Breslau, den 4. 
Die am 31. Juli vollzogene Verbindung mei⸗ 
ner einzigen Tochter Bertha, mit dem Pfeffer 


Verbindung A ARE 
Unfere am 1. d. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns, Verwandten und Freunden ere 


Ae e 
C. G. Petſchke fun., 
Ida Petſchke, geb. Piptale, 


zahlreiche Heerden züchten, aus denen ſie hinwiederum an andere verkaufen 
können. Hochfeinen und nicht wollarmen Schäftreien wird jedoch in 
unſerm Lande der Markt noch lange geſichert und elnträglich bleiben, be⸗ 


ſonders wenn fie ſich in die Zeit zu ſchicken wiſſen, und nicht ferner auf 


9705 halten, wie man ſie wohl vor 10 und 20 Jahren nicht zu hoch 
hielt. nen 

VIII. Das Schlachtvieh. Der Reihe nach ſollte ich freilich vom 
Rind» und dann vom Schwarzuieh handeln. Ich habe jedoch bereits den 
mit offenſtehenden Raum zu ſehr in Anſpruch genommen, und muß daher 
unter dem gegenwärtigen Titel den Ertrag von dieſen beiden Viehzuchten 
in eins ziehen. Milch und Butter haben, wie bekannt, gegenwärtig einen 
höhern Preis, wie gewöhnlich; aber dies liegt einzig in dem Umſtande der 
herrſchenden Klauen- und Maulſeuche, und man kann deshalb dies nicht 
auf die allgemeine Konjunktur übertragen. Ueber Aufzucht und Ertrag 
von Schlachtvieh iſt ſchon ſo manches Seichte und Gründliche in Bezug 
auf unfere Provinz geſchrieben worden. Hier handelt es ſich lediglich dar⸗ 
um, eine Muthmaßung darüber aufzuſtellen, ob daſſelbe im laufenden 
Jahre mehr oder weniger rentieen werde. Iſt die Klauen⸗ und Maul⸗ 
Seuche, welche neben dem Rindvleh auch die Schafe und Schwelne be: 
troffen, und die fi bis tief hinein in die öſtlichen Länder Europa's er: 
ſtreckt hat, eine Art von Ableiter geworden — was anzunehmen nicht als 
abſurd anzuſehen iſt — alsdann dürfte heuer dle Rinderpeſt vielleicht in 
jenen Ländern ausbleiben und damit die Einfuhr fremden Viehes in un⸗ 
ſere Provinz erleichtert werden. Geſchieht dies, fo folgt von ſelbſt, daß 
der Preis des Schlachtvſehes ſich herabſtellen werde, was denn zur Auf⸗ 
zucht von ſolchem nicht aufmuntern kann. Geſetzt aber, dies wäre wirklich 
dir Fall, ſo iſt und bleibt es ein wichtiger Geſichtspunkt für unſern Land⸗ 


wirth, dieſen Zweig nicht außer Acht zu laſſen, well er, wenn auch nicht 


grade unmittelbar, ſo doch mittelbar zum Flore des ganzen Landbaues bei⸗ 
trägt. Denn der Satz bleibt unumſtößlich wahr: „Je mehr animalifche 
Produkte der Landbau zu Markte bringt, deſto beſſer ſteht es um ihn.“ 


* 


Auflöſung des Räthſels in der vorgeftrigen Zeitung: 
Geifterreid. 
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Mint zum + 12, 1 Maximum . 13, 6 (Temperatur) Oder . 14, 6 
Thermometer. * 
5. August. Barometer Leer Wind. | eee, 
1888 3, .] inneres. [Austen Ad.. 
my. 6 u. 27 7 280 4 18, 2] + 18, o 1 2 [WSW 10 überwölkt 
9 U. 27% 715 184 16, A 2,8 198 15 2 85 
tt 6.27“ 741 1 20, 0 ; FR 
rim. 3 U. 27% 6,82 T 17, 80 T 22. 4 6, 8 . große Wolken 
Abb. 9 U. 27% 6,15 T 17, 4 ＋ 17, 80 2 8 . +» 
ionen I. 18.0 Marimum . 22 4 (&rmperalun) Det. Je 15, 7 
Graß, Barth u. Comp, 


H. Barth. 


Die geſtern Abend af ee al ie 
di 7 


W. E. Härtel. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Meine liebe Frau, Friederike geb. Schu⸗ 
ler, wurde geſtern Abend 8 Uhr von einem 14 
ſunden Knaben glücklich entbunden, welches 10 
theilnehmenden Verwandten und Freunden hie mlt 
ergebenſt anzeige. eher 

Breslau, den 5, Auguſt 188868. 


nzeige. 


Kaufmann. 


> 


s Todes = Anzeige. 
Heute früh ' 
fer einziges liebes Töchterchen Marie, in dem zar⸗ 
ten Alter von faſt 6 Jahren, an den Folgen von 
Hirnwaſſerſucht. Dieſen uns tief betrübenden Ver: 
luft zeigen wir hierdurch unſern vielen theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung an und halten uns ihrer ſtillen 
Theilnahme verfichert. ; 

Breslau, den 4. Auguſt 1838, 

0 Julius Gierth. 

Natalie Glerth, geb. Rindflelſch. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit den Gefühlen des größten Schmerzes zei⸗ 
gen wir tiefgebeugt den heute Nachmittag um halb 
5 Uhr erfolgten Tod unſers innig geliebten Soh⸗ 
nes, Bruders und Schwagers Alexander, Lieute⸗ 
nants im Eten Ulanen= Regiment, in einem Alter 
von 24 Jahren 8 Monaten, mit Bitte um ſtllle 
Theilnahme, ſtatt beſonderer Meldung, allen Ver⸗ 
wandten und Freun den hiermit ergebenſt an. 

Cracowahne, den 8. Auguſt 1838. 
v. Randow, Rittmeiſter a. D., 
Minna v. Randow, geb. v. Poſer, 
Adolph v. Randow auf Pangau, 

Lieutenant der Artillerie, 
Colmar v. Randow, Lieut⸗nant 

im Aten Ulanen⸗Reglment, 
Eugen v. Random, Lieutenant 

im 7ten Infanterie⸗Regiment, 
Friedrich Wilh. v. Randow, 

Ulan im 1ten Ulanen⸗Reg., 
Agnes v. Randow, 

Bianca v. Randow, geb. v. Forcade, als 
Schwägerin. 


‘ als Eltern. 


als Geſchwiſter. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am 2. d. M., Nachmittags um 2 Uhr, ſtarb 
nach jahrelangen Leiden an der Abzehrung die vir⸗ 
wittwete Regierungs⸗Kalkulator Louiſe Wilkert 
geb. Linke, 

Breslau, den 4. Auguſt 1838. 

Die Hinterbliebenen. 


Kroll's Garten. 


Bei günſtiger Witterung, 
zur Nachfeier des Zten Auguſt, Montag den Eten 
Auguſt, ein glänzendis Feuerwerk, Illumination, 
bezüglich auf die Feier des Tages, Konzert. 


Entree 10 Sgr. Anfang des Konzerts 5 Uhr. 


Albrechtsſtraße Nr. 24 beim Antiquar Böhm: 


Stück für Stück 5 Sgr. 


Doöbereiners pharm. Chemie. Mozins franz. Gramm. 


Schmolkes Communſonbuch. Medizin. Rathgeber 


1826. Harniſch Land⸗ und Seereiſen. 


Das vom Antſquar L. Schleſinger in Bres⸗ 


lau neu angefertigte 


Buͤcher⸗Verzeichniß, 


einen Theil ſeines Lagers enthaltend, (beſonders 
ſchönwiſſenſchaftliche Litteratur) wird in deſſen Lo⸗ 
kal, Kupferſchmledeſtraße Nr. 31, gratis verab⸗ 


folgt. a 


Neueste Gesang-Compositionen. 
So eben ist erschienen, und in Breslau 
bei Carl Cranz zu haben: 


Deutsches Liederbuch 
für Gesang 
. mit Begleitung des Pianoforte 
gedichtet von O. C. B. Wolf, 
in Musik gesetzt 
5 von 
C. Banck. 
Op. 30. 
Heft 1. Gott und Vaterland. 12 ½ Sgr. 
Heft 2. Liebe. 17 %½ Sgr. 
Heft 3. Buntes Leben. 20 Sgr. 
(C-eomplet 1'Rthir. 10 Sgr.) 


Erklärung. 


So eben leſe ich in Nr. 112 der zu Braun⸗ 
ſchweig erſcheinenden „Mitternachtzeitung“ einen 
Artikel, welcher auf eine verleumderiſche Weiſe von 
mir und von meinem Weggehen aus Wiesbaden 
ſpricht. Ich erkläre hiermit vorläufig dieſe Dar⸗ 
r böllig erlogen, und daß ich bereits die 
ritte gethan, um den calumnirenden 
Einſender zu entdecken und dann gerichtlich belan⸗ 


ſtellung fü 
nöthigen 


gen zu können. Breslau, den 3. Auguſt 1838, 
Dr. Abraham Geiger, Rabbiner. 


er 


um 3 Uhr raubte uns der Tod un⸗ 


Idruck⸗Dampfmaſchinen, als eine Gebläſemaſchine 
von hundert Pferde Kraft zum Betriebe der ho⸗ 


1310 


In der Buchhandlung des Unterzeichneten iſt zu haben: 


Gottesdienſtlicher Vortrag, 


gehalten in der großen Synagoge zu Breslau, 
2 am Sabbathe Matthot Maße 5598 (21. Juli 1838), 


von 
Rabbiner Dr. Abraham Geiger. 
Preis 5 Sgr. netto. a 
Der im In⸗ und Auslande durch ſeine theologiſchen Arbeiten rühmlichſt bekannte Verfaſſer hat 
durch vorſtehend angezeigten religiöſen Vortrag feine homlletiſche und oratoriſche Tüchtigkeit auf das 


entſchiedenſte bewährt. i N 
| M. Friedländer in Breslau, 
Antonien- Straße Nr. 35, 


Belm Antiquar Pulvermaher, Schuhbrücke Nr. 62, iſt zu 7 örterb. d. f 
Arzneimittellehre, herausg. v. Sachs u. Dulk, 20 ee 2. (he 8 Arne 
zu einem ermäßigten Antiquarpreiſe nachgeliefert), 1837, Lepr. 16% Rthl., f. 12 Rthl. Wendt's 
prakt. Materia medica, 2te Aufl., 1833, f. 1% Rthl. Dreve's dotaniſches Bilderbuch mit engl., 
franz. u. deutſchem Texte und illum. Abbild., 4 Bde., 4., 1801, Lopr. 18% Rthl., f. 5 Rthl. 
Murhard's Geſchſchte d. Phyſik, 2 Bde., 1799, f. 1½ Rthl. Biſchoff, d. Wärmelehre d. Innern 
unſers Erdkörpers, m. Holzſchn., 1837, f. 2 Rthl. Dumas, Handb. d. angewandten Chemie, überf. 
v. Engelhart, 5 Bde. in 24 Liefg., 1837, Ldpr. 16 Rthl., f. 10 Rthl. Remer's Lehrb. d. polizell.⸗ 
gerſchtl. Chemie, 2 Bde., Ste Aufl., 1827, Ldpr. 4 Rthl., f. 2% Rthlr. Poppe s Geſchichte der 
Technologie, 3 Bde., 1811, Lopr. 6 Rthl., f. 2% Rthl. Linné, species plantarum, cur. 
Willdenow, XI Vol., L. 18% Rthl., f. 6 Rthl. Schleiermacher, üb. d. Religion, Reden an d. 
Geblildeten, Ate Aufl., 1831, f. 1 Rthl. Haurenskl, Euthanatos, od. d. Tod von feiner Lichtſeite 
betrachtet, ein Troſtbuch, 1831, f. 1 Rihl. Schultz, Poſtille od. Predigten üb. d. Evangelien, Ai, 
Berlin 1825, L. 3 Rthl., f. 1%, Rthl. Hüffel's prakt. Theologie, 2 Bde., neueſte Aufl., f. 2%, 
Kehl. Fritſch, Handb. f. Prediger z. prakt. Behandl. d. Evangelien u. Epiſteln, Ste verbefferte 
Aufl., v. Haupt, 6 Bde., 1833, 2 11% Rthl., f. 7 Rthl. Tholuck, d. Glaubwürdigkelt d. evang. 
Kirche, 1837, f. 1½ Rthl. Paulus, d. Leben If, 4 Thle., 1828, L. 8% Mehl, f. 4 Rthl. 
Tzſchirner's Predigten, herausg. v. Goldhorn, 4 Bde., 1829, L. 5 ½ Rthl., f. 3% Rthl. Klefeker, 
bomiletiſches Ideenmagazin, 8 Bde., 1819, L. 137% Rthl., f. 5½ Rehl. Die Heilige Schrift, in 
berichtigter Ueberſ. u. Anmerk. v. Meyer, 3 Bde., 2te Aufl., 1823, L. 6 Rthl., f. 3% Rthl. 
Wichmann bibl. Hand⸗Concordanz, f. 2 Rthl. Theremin's Abendſtunden, 2 Bde., 1833, f. 4% 
Rehlr. Mannkopff's Ergänz. d. preuß. Geſebbücher, 7 Bde., 1837, f. 8 Rthl. Schmidt's Handb. 
d. gerſchtl. Stempelverwalt. nebſt Zuſätzen u. Nachträgen, 1833, f. 1% Rthl. Huſchke, d. Verfaſſung 
d. Königs Servius Tulllus, 1838, f. 2½ Rthl. Deſſen Studien d. röm. Rechts, 1830, f. 1% 
Rthl. Gellert's ſämmtl. Schriften, 10 Bde., 1784, f. 2 Rthl. v. Houwald's geſammelte Schriften, 
10 Bde., 1827, f. 4½ Rthl. Rhelniſches Taſchenb. f. 1888 v. Adrian, mit prachtvollen Stahl: 
ſtichen, f. 1½ Rthl. Gedenke mein, Taſchenb. f. 1838, prachtvolle Stahlſt., f. 1½ Rthl. Ancillon, 
europälſche Staatengeſch. d. 16ten Jahrh., überſ. v. F. Mann, 3 Bde., L. 7 Rthl., f. 3 ½ Rthl. 
Hist. générale et raisonnée de la Diplomatie Frangaise par Flassan, 9 Vol., Paris 1811, 
f. 6 Rthl. Bode 's Anleit. 3. Kenntniß d. geſtirnten Himmels, Ste Aufl., 1806, L. 5 Rthl., f. 
2½ Rthl. Deſſen Erläuterung d. Sternkunde, 2 Bde., Ste Aufl., 1808, L. 5 Rthl., f. 2% Rthl. 
Corpus juris canonici ed. Richter, 10 fasc. folio, 1838, Ldpr. 8 Rthl., f. 5 Rthl. (Cataloge 
aus allen Fächern der Wiſſenſchaften gratis.) 

—— — — — —-—¾ — n ͤ — :¼— — — — — —ꝛ 
Lieferungs⸗Verdingung. wendungen zurück gewieſen und die nachgeſuchte 
Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Oel incl. Erlaubniß zur Ingangbringung der Mafchinen er⸗ 
Dochtgarn, an Talglichten, Papier, Federn und thellt werden wird. 
Dinte, der drei letztgedachten Gegenftände für die] Beuthen, den 29. Juli 1838. 
Militair⸗Wachten, fo wie der erſtern für dieſe und Der Königliche Landrath. 
ſämmtliche Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten des G. Henkel von Donnersmark. 
dieſſeltigen Armee⸗Corps⸗Bereichs pro 1839 an den ͥ —24 —— 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, a Bekanntmachung. 
wozu ein Llcitations⸗Teimin auf den 16ten Au-] Der Deſtillateur Otto Unger und die Rosette 
suft c. in unſerm Geſchäfts⸗Lokale anberaumt] Weigert hieſelbſt wollen bei Einſchreitung der Ehe, 
worden iſt. ® die hier beſtehende Allgemeine Gütergemeinſchaft 
Indem wir Licferungsluſtige hierzu einladen, ausgeſchloſſen haben. che 
bemerken wir zugleich, daß die nähern Bedingun-| Münſterberg, den 27. Juli 1838. 
gen täglich in den gewöhnlichen Dienfiftunden bei Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
uns ſowohl, wie bei den Könſgl. Garnifon = Ver —“iQ⁵è—ͤ 
waltungen zu Glatz und Neiſſe eingeſehen werden Bekanntmachung 
können, und daß 10 pCt. des Betrages des Lie⸗ wegen einer Roßmühlen⸗Anlage auf dem 
ferungs⸗Objekts in baarem Gelde oder Preuß iſchen „Dominium Baumgarten. 
Staats ⸗Papieren als Cautlon ſofort im Termine] Der Gutsbeſitzer Steinmann auf Baumgar- 
zu fteßen find. Der ungefähre Lieferungs⸗Bedarff ten, Ohlauer Kreiſes, beabſichtiget, auf ſeinem Vor⸗ 
beläuft ſich auf werk Baumgarten zu ſeinem eigenen Bedarf eine 
31,496 Pfd. Oel, durch thieriſche Kräfte zu betreibende Mehl⸗ und 
28,880 Pfd. Echte, Schrotmühle, mit welcher zugleich eine Sledeſchnel⸗ 
2.238 Buch Papier, demaſchine verbunden werden ſoll, zu erbauen. 
6,400 Stück Federn und In Gemäßheit des Edikts vom 28. Okt. 1810 
242 Quatt Dinte. wird dieſes hiermit öffentlich bekannt gemacht, und alle 
Breslau den 27. Jull 1838. . welche vr a 9 
znigl. 8 pruchs recht gegen biefe le un ede ſchneide⸗ 
Königl. Intendantur des Eten Armee⸗Corps. Maſchine⸗ Anlage zu haben vermeinen, kin 


RT A aufgefordert, ſolches binnen der 8wöchentlichen prä⸗ 

kluſiviſchen Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung 

Bekanntmachung. an, geltend zu machen, anſonſt die landespolizeillche 
Zum Betrieb der Laurahütte bel Siemlanowitz, Genehmigung nachgeſucht werden wird. 


Ohlau, den 4. Juli 1838. 
Königl. Preuß. Landrath. 
Gr. v. Hoverden. 


Nothwendiger Verkauf; 
Königl. Land: und Stadtgericht zu Beleg. 
Das dem Poſamentier Carl Frledrich Michler 
gehörige, sub. Nr. 318/19, hlerſelbſt gelegene Haus, 
gerichtlich dem reinen Ertragswerthe nach auf 
„5 470 Reichsthaler“ . 
abgeſchätzt, ſoll den 8. Februar 1839 
Nachmittags um 3 Uhr 
an ordentlicher Gerlchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in 
der Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekannten 
Realprätendenten werden aufgefordert, ſich bei Ver⸗ 


ſollen in den dazu erbauten Gebäuden drei Hoch: 


hen Oefen, und zwei Maſchinen zu ſechszig Pferde 
Kraft zum Betrieb der Pudlings und Walzweike 
aufgeſtellt werden. 

Dem Geſetze vom 1. Januar 1831 gemäß, 
wird dies daher hierdurch bekannt gemacht und 
alle Diejenigen, welche durch die Anlagen die Ge⸗ 
fährdung ihrer Richte zu beſorgen haben, aufge⸗ 
fordert, ihre Einwendungen binnen vier Wochen 
und ſpäteſtens in dem zu dieſem Behuf am 30. 
August d. 3. in meiner Kanzelel anſtehenden per⸗ 
emtoriſchen Termine bei mir geltend zu machen 
und zu beſchelnigen, widrigens dann fpätere Ein⸗ 


meidung der Präcluſton ſpäteſtens in 
Termine zu 1 hä 8 N 
tieg, den 10. Juli 1838. 


Die diesjährige, mitunter recht reichliche und 

ne Nutzung der Aepfel⸗, Bien⸗ und Pflau⸗ 
men⸗Bäume an den Chauſſeen von hier nach 
Berlin, Ohlau und Schweinig meifbietend zu 
verpachten, ſetzen wir folgende Termine an: 

N Morgens 9 Uhr 
am 13. Auguſt für die Strecke von Liffa bis 

Maſerwitz, im Steueramte zu Neumarkt; 


am 14. Auguſt für die von hier bis Tſchechnitz 
5 bier bei ung; . 


am 15. Auguſt für die von hier bis hinter Klet⸗ 
tendorf, im Gaſthofe daſelbſt. 

Die bekannten Bedingungen ſind bel uns, beim 
Steuer⸗Amte in Neumarkt und in den Gaſthöfen 
an den Chauſſeen einzuſehen. 

Der Zuſchlag wird von uns ohne Aufenthalt 
ertheilt. - 

Breslau, den 2. Auguſt 1838. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Zur Verdingung elner neu zu fertigenden Stak⸗ 
keterie von 176 Fuß Länge, Behufs der Erweite⸗ 
rung des Kirchhofs zu St. Michaeli hierſelbſt, an 
den Mindeſtfordernden, iſt auf den ten d. M. 
Nachmittag von 3 bis 6 Uhr der Termin anbe⸗ 
raumt und wird im Pfarrhauſe zu St. Michali 
abgehalten werden. 

Nur approbirte Zimmermeiſter werden zur Liel⸗ 
tatlon zugelaſſen, die eine Cautlon von 50 Rthlr. 
in Pfandbrlefen oder Staatspapieren zu erlegen 
gentigt ſind. 

Anſchlag und Bedingungen werden im Termine 
zur Einſicht vorgelegt und können auch von heute 
ab bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Breslau, den 3, Auguſt 1838. a 

Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. 

a Auktion. 

Am 7ten d. M. Vormittags 9 Uhe ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, die zum 
Nachlaſſe der Frau General⸗Lieutenant von Welt⸗ 
zien gehörigen Effekten, beſtehend in Tiſch⸗ und 
Leib⸗Wäſche, Kleidungsſtücken, Meubles und Haus⸗ 
geräth, öffentlich an den Meiſtbletenden verſteigert 
werden. Breslau, den 1. Auguſt 1838. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Pferde⸗Auktion. 
Dienſtag den 7. Auguſt c. Vormittag um 11 Uhr. 
werde ich am Tauenzlenplatze 2 fechsjährige Rap⸗ 
pen (Wagenpferbe) meiſtbletend verfteigern, 
Saul, Auktlons⸗Commiſſarius. 
N Auktions⸗ Anzeige. 
Mehrere, ſich noch im beſten Zuſtand 
befindende Gewölbe und Comptoir » Utenfi: 
lien, als: ein großes, ſchön und gut gear⸗ 
beitetes Repoſitorium, nebſt Verkaufsta⸗ 
fel, vier Schreibpulte mit dazu gehörigen 
Geländer⸗Einfaſſungen, ein Briefrepoſito⸗ 
rium und zwei Ausputzſchränke, ſollen Don⸗ 
nerſtags den gten d. M. früh von 11—12 
Uhr in meinem ehemaligen Verkaufs⸗Lokal, 
Ring Nr. 18 gegen baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden verauktionirt werden, wozu 
Kaufluſtige einladet 
Heinr. Aug. Kiepert, 
jetzt Ring Nr. 2 7, 1 Treppe hoch. 
Meubles = Auction. 8 
Eine Partie ganz neuer und moderner Meubles 
fon am 16. Auguft*) d. J. gegen gleich baare 
Bezahlung, in dem Hauſe des Tiſchlers Obie gel 
hierſelbſt, öffentlich verſteigett werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. ; 
) In der Zeitung vom 30. Juli ſtand irrthuͤmlich: 
222 El u ae 
Hauptlager ſchön gefertigter Da: 
men⸗ und Herren: Hemden Chemi⸗ 
ſets und Halskragen bei 


Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ninge Nr. 27, 1 Treppe hoch. 
— . — — — 
Leib⸗ olz erſter Klaſſe, 
welches a bermbel, 4 — iſt in Klo⸗ 
ben, auf Verlangen aber auch geſägt, in den gang⸗ 
barften Sorten bilig bei uns zu haben. 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


gedachtem 
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Mein Comptoir und Woll⸗ Lager 
it jetzt Carls⸗Platz Nr. 2. 
Nathan Neumark. 


Gaͤnzlicher Ausverkauf. 


Unter dem bereits angezeigten Ausverkauf mei⸗ 
nes Waaren⸗ Lagers, beſtehend aus allen Arti⸗ 
keln für weibliche Handarbeiten, mache ich ein hoch⸗ 


verehrtes Publikum hlermit ergebenſt aufmerkſam, 


daß ich beſonders die ſeidenen, wollenen und baum⸗ 
wollenen Cannevas in allen Breiten und Farben 
zu äußerſt billigen Preiſen verkaufe. 1 
E. P. Nathan, Riemerzeile Nr. 10. 
Ich beehre mich, meine resp. Kunden auf den 
geftern ausgeladenen 


36 ſten Transport Canaſter Holl. 


Männchen auf dem Tönnchen, 
à 10 Sgr. pro Pfund, dem ſeſt einer Reihe von 
Jahten hinſichtlich feiner Lelchtigkeit und vortraeff⸗ 
lichen Geruchs allgemeiner Beifall anerkannt wur⸗ 
de, welcher diesmal von ganz altem Lager iſt, erge⸗ 
benſt aufmerkſam zu machen. 

8 J. G. Etzler, 
Schmiedebrücke Nr. 49. 


Zuchtſchafe werden zu kaufen geſucht. 
Wer hochveredelte, zur Zucht völlig taugliche 
Schafe zu verkaufen hat, der wolle mir gefälligſt 
Zahl, Alter und Preis der Thiere, ſowie den dies 
Jahr erhaltenen Wollpreis anzeigen, indem ich noch 
eine bedeutende Partie kaufen werde. 
Münſterberg, den 4. Auguſt 1838. 
Elsner, Oekon.⸗R. 


Haus⸗Verkauf. 

Mein hier auf dem Ringe gelegenes, ganz maſ⸗ 
ſiv gebautes Haus bin id Willens, aus freier Hand 
zu verkaufen, Daſſelbe enthält 7 Stuben, 1 Ge⸗ 
wölbe, 1 Küche, 3 geräumige Keller und Stallung 
für 4. Pferde. Das Nähere iſt zu erfahren bei 

T. E. Kloſe. 

Landeck, den 27. Juli 1888. 


Handlungs⸗Lehtling⸗Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch von 16 Jahren, von au⸗ 
ßerhalb, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
hen und auch der polniſchen Sprache kundig, ſucht 
als Lehrling in einer Specerel⸗Handlung ein Un⸗ 
terkommen. Näheres in der Expeditlon der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine anſtändige ſolide Perſon, welche ſchon als 
Wiethſchafterin in Condition geſtanden, wünſcht 
jitzt wieder ein Unterkommen, auch würde fie ſich 
der Erziehung der Kinder annehmen, da fie in fei⸗ 
nen Arbeiten, den erſten Schulz und Clavier⸗Un⸗ 
terricht ertheilen kann. Das Nähere: Schmlede⸗ 
brücke Nr. 51 bel F. Perſitzey. 

Verloren! 


Eine gelblederne Brleftaſche, am 2. ds., wahr: 
ſcheinlich im Garten des Herrn Llebſch; Inhalt: 


5 Stk. C. Anw. à 5 Rtl., 10 bis 15 Stk. C. A. 


a 1 Rtl. und 18 Stk. polnſch. 5 Fl. Scheine. 
Dem ehrlichen Finder wird Albrechtsſtraße Nr. 3. 
im Comptoir eine Belohnung von 10 Mel. zuge 


ſichert. f 
Jagdliches. 


Zur bevorſtehenden Jagderöffnung, empfehle ich 
mein ſehr gut aſſortirtes Lager von: 15 
Doppel⸗Büchsflinten, Pürſchbüch⸗ 
fen, Piſtolen und Terzerolen, ſowohl 
von Lepage in Paris, als den beſten 
Lütticher und Suhler Fabriken, 
nebſt allen nur nöthigen Jagd⸗Uten⸗ 
ſilien. b 
Indem ich nicht nur für das gute Schießen 
meiner Gewehre garantlre, verſichere ich zugleich die 
billigſten Preiſe. 2 ; 
S. Stern jun., 
Naſchmarkt Nr. 50, neben dem Kaufmann Hrn. 


Prager. 


Arrende⸗Verpachtung. 

Die Bier⸗Brauerel und Spiritus⸗Brennerel zu 
Ober⸗Brune bei Conſtadt iſt nebſt Schank und 
Aeckern auf andermeite drei oder ſechs Jahre zu 
verpachten, mit dem Bemerken, daß im vorlgen 
Jahre in letzterer ein ganz neuer Piſtoriusſcher 
Dampf⸗Splritus⸗Apparat aufgeftellt worden iſt. 


Zum Stadt⸗Wurſt⸗Ausſchleben, 
Montag den 6. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
Das Loos 2½ Sgr. Schlawe, 
Oderthor, kleine 8 Lindengaſſe Nr. 5. 


Veerpachtungs⸗Anzeige. 

Die Beſitzung sub Nr. 5, in der Seiten⸗Gaſſe 
vor dem Oder⸗Thore gelegen, beſtehend aus dem 
Wohnhauſe, dem Wirthſchaftsgebäude, dem Gar⸗ 
ten, ſo wie 9% Morgen Acker, ſoll von Weih⸗ 
nachten a. c. ab, anderweitig auf mehrere Jahre 
verpachtet werden. Das Nähere beim Häuſer⸗Ad⸗ 
miniſtrator Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 

2 Ellen breiten Gardinen-Muffelin, weiß, desgl. 
auch bunt quareiet, empfiehlt billig: 

Der Ausverkauf, Roßmarkt Nr. 14. 

Den 2ten Auguſt iſt auf dem Markt, in der 
Nähe der goldnen Krone, ein Stammbuch mit 
blauem Futteral verloren gegangen; der ehrliche 


Finder wied erſucht, daſſelbe gegen eine angemeſ⸗ 


ſene Belohnung in der Weinhandlung Nikolai⸗ 
Straße Nr. 80 abzugeben. 


F lügel⸗ Verkauf. 


Ein Mahagont⸗Flügel, 6% Oct., ſteht zum 
Verkauf im Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhauſe. 


Anzeige. 
Da ich binnen Kurzem Breslau verlaſſe, fo will 


ich mein überflüſſiges Mobiliar verkaufen; demzu⸗ 
folge find: zwei große, Glasſchränke, zwei dito 
kleinere, zwei Repoſitorien, ein Ladentiſch, 3 große 
Alabaſter⸗Vaſen, ein Zelt, eine Auswahl von Por⸗ 
zelan-Figuren und mehrere andere Gegenſtände 


billig zu verkaufen. 


F. Ruͤngs, 


Canditor, Nikolal-Straße Nr, 79. 
Zur Verpachtung der Jagd auf dem Dominſum 


Töppliwoda, Münfterberger Kreifes, iſt ein Ter⸗ 
min auf den 12. Auguſt früh 9 Uhr in 1000 
angeſetzt, wozu Jagdliebhaber eingeladen werden. 
1 

Eine eingehäuſige ſilberne Taſchenuhr mit ver⸗ 
goldeter Capſel, Ied!rtem Zifferblatt und 2 Schlüſ⸗ 
ſeln, iſt den 30. Juli d. J. abhanden gekommen; 
der redliche Finder oder Käufer wird gebeten, fie 
beim Polizei⸗Kommiſſarius Raake abzulſefern. 


Saamen⸗Winter⸗Raps, 
' von vorzüglicher Qualltät, 
iſt zu haben in Kundſchütz bei Breslau. 


Portoricos in Rollen, das Pfund 10 Sgr. 
Varinas in Rollen zu 15, 20 und 25 Sgr. 
das Pfund; Palm⸗Soda Seife, das Pfunds 
4% Sgr., bei 10 Pfund à 4½ Sgr. offerirt 

e C. F. Wieliſch , 
Ohlauer Straße Nr. 12, 
2 —— —-—-—-— —— — 

Dienftag früh den 7. Auguſt geht ein ganz ge 
dickter Wagen nach Salzbrunn. Das Nähere in 
der Fechtſchule bel Meyer. f 
Bester frischer Tafelbouillon ist wieder 
vorräthig bei dem Canditor J. Barth, 

Paradeplatz Nr. 4. 
Bequeme Reiſe gelegenheit 
nach Reinerz, geht Mittwoch den 8. Aug. Schuh⸗ 


brücke Nr. 43, bel Böhm. 


Echt engliſche Sattel, 


welche bedeutend mehr gekoſtet haben, verkaufen zu 
12 u. 13 Thlr., mit 8 Gurten u. 2 Bügelriemen; 


fo wie das Paar neufilberne Anſchraubſporen mit 
4 Schrauben zu 12½ Sgr. 
Hübner u. Sohn, Ring 82, 1 Treppe. 


6 Frledeiſch⸗Wllheim⸗ Straße Nr. 9 ift eine 
freundlich gemalte Stube vorn heraus, mit und 
ohne Meubles, gleich oder von Michaeli an zu 
vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt im Gewölbe. 

Zu permiethen und Michaeli zu beziehen, 
eine freundlſche Stube nebſt Alkove im erſten 
Stock vorn heraus, nah am Ringe, Schuhbrücke 
Nr. 62. . 

— ———— —ę— — 
Zwölf gut meublitte Stuben mit nöthigem Ne⸗ 


bengrlaß, auch Stallung und Wagenplätze, ſind. 


einzeln, oder auch zuſammen zu vermiethen, und 


wie es verlangt wird, zu beziehen. Das Nähere: 


Ritterplatz Ne, 7 im erſten Stock, bel F. Fuchs. 


Reuſche Straße Nr. 12 iſt ein Gewölbe, nach 
der Straße gelegen, mit einem damit in Verbln⸗ 
dung ſtehenden Lokale, wozu auch nöthigenfalls 


fonfliger Gelaß gewährt werden kann, von Mich. 


d. J. ab zu vermiethen. Das Nähere beim, Eis 
genthümer. er 
BE nn a En) 
Eine gut meublirte Stube im erſten Stock iſt 
in der Nähe des Poſtgebäudes zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kunſthaͤndler 


Karſch, Ohlauerſtraße Nr, 69. 


ie 


4 


Km koſtenden Preiſe. 


= 
E; 
* 


Dampf-⸗Chocoladen, 
aus der Fabrik von J. F. Miethe 
in Potsdam. 

Mein neu ſortirtes Lager enthält in großer 
Auswahl die feinſten Vanillen⸗, feinſten Ge⸗ 
würz⸗ und Geſundheits⸗Chocoladen aller Art, 
feinſte Cacao⸗Maſſe, den ächten Cacao⸗Thee, 
mit und ohne. Vanille, das beliebte Racahont 


des Arabes, à 10 u. 20 Sgr. pr. Pfd., feinſtes. 


Content⸗ und Chocoladen⸗Mehl, à 6 Sgr., und 
si präparirtes Gerſten⸗ Mehl für Bruſtkranke, à 
r. L. Schleſün ger, 
Fiſchmarkt Nr. 1. 


Maler⸗Leinwand, 


in bellebiger Breite, Dresdner wie auch Berliner, 
empfiehlt zu geneigter Abnahme: die Tiſchzeug⸗ 
und 8 von 

Wilh. Regner, am Ringe. 


Der holländiſche Saamen Raps 
von dem Herrn Amts⸗Rath Gumprecht iſt an⸗ 
gekommen, und es können die beſtellten Quanti⸗ 
täten jetzt abgeholt werdin. 
Auch iſt eine kleine Quantltät dieſes Saamens 
mehr mit angekommen, als bereits biſtellt iſt, den 
ich 1 zum Kauf empfehle. 
Ferd. Guſt. Pohl, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Rouleaux, 


mit und ohne Landſchaft, verkauft: 
Die Tſſchzeug⸗ und Leinwandhandlung von 
Wilh. Regner, am Ringe. 


Die Damenputz⸗ Handlung, 
Ohlauer Straße Nr. 78, empfiehlt ſich mit allen 
Arten Damenputz und Blumen, vorzüglich mit ei⸗ 
ner großen Auswahl DR Kragen nach der neueſten 
32 Lindner. 


Den 9. und 11. d. Mis. fende ich zwei fehr! 2 
bequeme, in Federn hängende Chaiſen⸗Wagen von 
hier über Dresden, Teplih nach Carlsbad, noch 
„ Orten Perſonen billigſt mitfahren können, 


und das Nähere erfragen wollen bei Heilmann 


. Reuſche Strafe Nr. 28, zwei 


Gutes Bm. und Gerſten⸗Malz iſt zu ver⸗ 
kaufen, Herenſtraße Nr. 18. 
— — —e 


Der viexteljähetne 
1 Thaler 20 S 


Lokal 


Marcel ches 


Edwen: Hr. Kaufm. Bechtold a. Zſchopau. 


Hr. Maſchiniſt Pfeil aus Stolberg. 


die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
Schleſiſchen Sbront (inelusive. v 2 Thlr. 12% u 5 die Zeitung allein 2 Thlr., die 


ver 


Eine Partie 
fehe eleganter Pariſer Roben verkaufen wir, da die Jahreszeit ſchon ziemlich vorgerückt, 
Zugleſch empfehlen wir unſer 
Seiden⸗Waaren⸗ und Thibet⸗Lager 
in auen nur möglichen Farben aufs beſte aſſortirt, zu Prelſen, 
wie ſie Niemand billiger ſtellen kann. 


Benoni Herrmann & Komp, 


Noſchmarkt Nr. 51, erſte Etage. 


. N 
Laeseesa ee 


eee, 


men. 


Großes Pfeifen Aus ſchieben, 


Vera ander ung. 
Meine Mode⸗Waaren⸗ und Tuch⸗ Handlung 


habe ich von der Ohlauer Straße Nr. 4 


auf derſelben Seite nach dem Markt 


in das ehemalige Teichfiſcher ſche Gewölbe, 


ri Nr. 19, 


(CR) Indem ich dies meinen hochgeehrten Kunden ergebenft zur leg bringe, bitte ich, mic; auch in dem neuen Lokale mit Ihrem c 
54 Verttauen ferner beehren und ſich meiner ſtets gleich reellen Bedlenung verſichert halten zu wollen. 


D. Im mer wa nher. 


Hr. Rendant Schnierſtein a. I rzemesznor 
71 e iger Jaͤnicke a. Warſchau. — Deut ſch. 
Schauſp. Anczve a, Krakau. Hr. Land⸗ u. 
Stadtgeedcterelg Jarre a. Koͤnigsberg. Gold. Gans: 
Frau v. Gaffron aus Kunern. Hr. daufm. Oertly aus 
Rheims. — Gold. Krone: HH. Dr. med. Schwarzer 
aus Muͤnchen und Weigersheim aus Spanipisenkurg. — 
Weiße Adler: Hr. Kfm. v. Brandt a. Sommerach. 
Hr. Lieut. v. Borrwig aus Waldenburg. Hr. Graf von 
Strachwitz a. Pawlau. Hr. Prof. Lehmus aus Berlin, 
Rautenkranz: Hr. Lehrer Roſenkranz g. Zittau. Hr. 
Oekonomie⸗Kommiſſ. Bernecker aus Szubim — Blaue 
Hirſch: Hr. Oberförſter v. Hedemann aus Bodland. — 
S Berge: Hr. Kfm. Braun a. Rawicz. Große 

Stube: Hr. Gutsb. Ehrhard a. Frankenthal. Hr. Bür- 
germeiſter Goſſa a. Militſch, 

Privat⸗Logis: Katharinenſtraße 19. Frau Gutsb. 


Podczaska a. Krenszyn. Albrechtsſtraße 29. Hr. Fabr 
ed Langenbielau. Hummerey 3. Hr, Oberfoͤrſter 


a. Würzburg. 


M ontag, den 6. Auguſt, Bürgerwerder Ne. 34. BR a. Krummendorf. Junkernſtraße 19. Frau Prof. 


Verwittwete Neuman n. 


Großes Silber ⸗Ausſchieben 
nebſt Horn ⸗Concert, 


Montag den 6. Auguſt. Es ladet hierzu ganz 


ergebenſt ein: Thlel, Coffetler im rothen Schlöſ⸗ 
ſel am Schieß werder. 


Wagen plage 
find Hummerel Ne. 20 zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

Den 3. Auguſt. Gold Gans: Hr. Tribunals⸗Advo⸗ 
kat Chryſtowski a. Kaliſch. Hr. Rittmeiſter v. Mutius 
a. Albrechtsdorf. Hr. Oberamtmann Braune a. Nimkau. 
Gold. Löwe: Hr. Oberamtmann Kretſchmer a. Machein. 
Er Hptm, Braun a. Poſen. Hr. Kfm. Helbig a. Hirſch⸗ 
berg. — Weiße Adler: Hr. Juſtiz⸗ Kommiſſarius Loth⸗ 
eiſen d. Schubin. Hr. Ingenieur Perks a. Warſchau. — 
Rautenkranz: Hp. Kfl. Weinert o. Pirna, Krümmel a. 
Weſſingawino, Scholz a. Koſel u. Weiß a. Jacobswalbe. — 
Blaue Hir ſch: Hr. Paſtor Baumgart a. Fuͤrſtenau. 
Gold Zepter: Hr, Gutsb. v. Taczanowski aus dem 
Großherzogthum Polen. — Große Stube: Hr. Kfm. 
Frankel a. Glogau. Hr. Weltprieſter Grandtke a. Rawicz. 
Hr. Weltprieſter Grandtke a. Poſen. — Drei Berge: 
Herzog Eugen v. Würtemberg u. Hr. Kollegienrath Bal⸗ 
luſeck aus Karlsruh. — Gold. Schwerdt: H, Kfl. 
Berndt aus Magdeburg, Arntz a. Düren und Cohn aus 
Liegnitz. Hr. Ve Hein ich a. Pohlwitz. Zwei gold. 
Hr. Kreis: 
Sekretair Scholz a. Brieg. — Deut ſche Haus: Hr. 
Oekonomie⸗Inſp. Elert a. Thorn. Hr. Ritfmeifter von 
Studnitz a. Guhrau. Hr. Conxekror Selbmann a. Lan⸗ 
deshut. — Hotel de Silefie: Hr. Prof, Boͤttticher a 
Berlin. Hr. Handlungsdiener Tornow a. Cüſtrin. or. 
Kandid. Goguel a Langenbjelau. Gold Schwerdt: 
(Nikolai⸗Thor) Hp. Kfl. König a. Würzburg u. Kleinert 
a. Gottesberg. Hr. Kondukteur Baumann a. Sagan. 

Privat⸗Logis: Hummerey 3. Hr. Land⸗ u. Stadt⸗ 
gerichts⸗Rendant v. Falckenſtein a. Landes hut. Taſchen⸗ 
ſtraße 7. Hr. Gutsb. v. Schweinitz a. Alt⸗Rauden. Rit⸗ 
terplatz 7. Hr. Gymnaoſien⸗Dir. Dr. Linge a. Hirſchberg. 
Hintermarkt 6. Hr. Lleut. Ackermann aus Glogau. Al⸗ 
brechtsſtraße 39, Hr. Superintendent Falk a. Landeshut. 
Fiſchergaſſe 1. Hr. 
en v. Keſſel a. Bol Friedrich⸗Wilhelmſtraße 

„ br. Juſtizrath Wunsch a. Glogau. 


Den 4. August. Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Asch Disconto . . 


v. Friedensburg a. Neiſſe. 


iſer a. Brieg. Schweidnitzerſtraße 50. Frau Stadtrich⸗ 
ter Zıppfe aus Oppeln Schmiedebruͤcke 82. Hr. Schul⸗ 
Rektor Kasper a. Reichenſtein. Salzgaſſe 5. Frau Maj. 
Neue Junkernſtraße 24. Hr, 
Kaufm. Steimann g. Brieg. 


— 


7 


WECHSEL=- UND GELD-COURSKE, 
Breslau, vom 4. August 1838. 


— 


= Wechsel- Course. 


| Biiste. |_ Geld. 
Amsterdam in Gour.;2 Mon.“ 140%, 
Hamburg in Banco |& Vista | 1514, | — 
Dito 2 Mon.] 150% | 150 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 8 — 5 — 
‚Paris für 800 Fr. 2 Mon. . 
‚Leipzig in W. Zahl. A vista — 102 ½ 
Dic Messe * —.— 
Dito .. 2 Mon.“ — 
Augsburg. . . 2 Mon.“ — EB 
Wien . 12 Mon — 101 
Berlin 2 A vistal 100 7 
Dito 2 Mon.] 99 ½ E 
Geld -Gourse. 

Holländ; Rand-Dut aten — 95% 
Kaiserl. Ducaten .; Er 95 / 
Friedrichsd'orr .s. 113% ur 
Poln. Courant 1 — 101 ½ 
Wiener Kinl.-Saheine 4% * 

Effecten - Oourüe. f, 
Steats-Schuld-Schelne | 103 1027, 
Seehäl.Pr.ScheineäsoR.| — | — 66% 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 | — 105 
Dito Gerechtigkeit dito 4% — 92 76 
Or. Herz. Posen. Pfandbr 4 105% — 
Schles. Pfudbr. v. 1000. 4 105 % 104% 

dito dt 500-4 — | 106% 

dito Ltr. B. 1000-4 — 105% 
dito dito 500 — — 103% 

4 — 


Getreide ⸗Preiſe. 
Breslau, den 4. Auguſt 1838. 
Höch ſt er. Mittlerer NI ig f e. 
Weizen: 2 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. 2 Rtlt. 3 Sgr. — Pf. 2 Rite. 1 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtir. 12 Sgr. — Pf. 1 Ritt. 11 Sgr. — Pf. 1 Melr. 10 Sgr. — Pf. 
Bere: — Rtlr. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. — Milt. — Sgr. — Sf. 
Hafer: — Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 25 Sgr. 3 Pf. — Rt 22 Sgr. — Pf. 


Die Chronik allein koſtet 20 Gbr 8 
ronik allein 20 


Chronik kein Porto N wird. 


— — — — ͤ—— — — — 
x ede für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chromil’’ iſt am hieſigen Orte 
Auswärts koſtet die gr Zeitung in Verbindung mit der 


Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſfenten für die 


